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No, 185. Montags den 10. Auguſt 1829. 


. Bek a 


nachgegeben haben: 


N nan t m a 
Daß dle hohen Koͤnigl. Miniſterlen des Innern und der Juſttz 


ch u 1 g. J > Ä 
dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Lelhame 


Gegen Aufhebung der bisher bezogenen Ein? und Ausſchrelbe⸗Gebähren, 
wie auch der Pfänder⸗Abſchaͤtzungskoſten, von allen Anleihen ohne unterſch led, 
deren niedrigfier Betrag von Drei auf-Zwei Thaler Preuß. Courant herab⸗ 
geſetzt worden, kuͤnftig Zehn pCt. ſtatt Acht pet. Zinſen zu nehmen 


ſelches und daß vom Erfien September d. 


manns Wiſſenſchaft hierdurch Öffentlich bekannt gemacht. 


J. an, hiernach verfahren werden ſoll, wird zu Jeder⸗ 


Breslau den 28. Juli 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober ⸗Buͤrgermelſter, Bürgermeifter und Stadt: Räthe 


Pte u ß © 5 
b, Derlin, vom 6. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
M. Prinz Wilbelm von Preußen, Sohn Sr. 
a aheſtät des Königs, iſt von hier nach Frankfurt 
d. O, abgegangen. . 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
ur Nan win in Wien wiſſen, daß Ruſeſchuck kapitulirt 
ud ein anfehnliches ruſſiſches Corps von Rachova aus 
gegen Sophla In Mar ſch geſetzt habe. Neben dies 


ſen Gerüchten hält ſich fortwährend die Verſicherung 


m einzuleitenden Friedens⸗Unterhandlungen und an 


lelchnee nunmehr Schumla als den Ort, wo zwiſchen 
& Praͤſtdenten Seltuchin, Grafen Pahlen, dem 
kaatsrath Negrl und dem Groß⸗Wöſſter Berathun⸗ 
gen ju dieſem Zweck ſtatt finden ſollen. 
nes Bie. Nachr. Odeſſa, vom 24. Juli. — Ge⸗ 
Sal Diebitſch hat nach den neueſten Nachrichten feine 
f Perationen über den Balkan begonnen, nachdem die 
N on laͤngſt erwähnte, unter Commando des General 
f oth geſtellte Expedition von 12,000 Mann, die viel 
weres Geſchuͤtz, das den Balkan nicht paſſiren 
dunte, mit ſich führe, vollkommen vorbereitet war. 
s werden, wie man hofft, die erſten Streiche jenfeits 


des Balkans gegen Burgas, welches von allen Seiten 


bedroht iſt, erfolgen. 


; 5 
Buchareſt, vom ro, Juli. — Die glorreichen Er⸗ 


folge der ruſſiſchen Waffen in dieſem Feldzuge haben 
jenen Feldherrn, deſſen geſchickten Dispoſitionen dies 
ſelben allein zugeſchrieben werden müſſen, zum Idol 
der Armee erhoben und ſelbſt den Neid verſtummen 
gemacht. Man gefaͤllt ſich, ihn nicht nur mit den 
beruͤhmteſten Heerfuͤbrern, die ſeit Peters des Großen 
Zeiten die ruſſiſchen Truppen zum Siege gegen die 
Unglaͤublgen leiteten, zu vergleichen; fondern man 
ſtellt ihn ſogar jenem großen Kriegsbelden zur Seite, 
unter dem Frankreichs Heere zwanzig Jahre lang nur 


Lorbeeren einernteren und mit welchem ſelbſt General 


Diebttſch's Perſoͤnlichkelt — er iſt Hein von Geſtalt— 
viel Aehnliches darbietet. — Diejenigen, welche 

in der Naͤhe des Generals laͤngere oder kuͤrzere Zelt zu 
befinden den Vorzug hatten, wiſſen nicht genug von 
feiner raftiofen Thätigkeit, feiner Geiſtesgegenwart 
und jenem tiefen und ſcharfen Blick zu erzählen, der 
ihn den kleinſten Fehler des Gegners bemerken und be⸗ 
nutzen laͤßt und der den wahren Feldherrn charakteriſiet. 
— Gemeinhin widmet derſelbe einen großen Theil der 
Nacht ſeinen Arbeiten; und nach einer kaum vierſtün⸗ 5 
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digen Ruhe ſieht man ihn ſchon wieder zu Pferde. 
Seine Mahlzeiten find kurz und aͤußerſt frugal. In 
allen geſellſchafillchen Verhaͤltniſſen legt er die Sitte 
des vollendeten Weltmannes zu Tage, verbunden mit 
einer Leutſeligkeit, welche die Herzen gewinnt and die 
in Zuvorkommendeit, beſonders gegen alte gediente 
Krieger, uͤbergeht. In Kurzem: bei allen Militairs 
iſt das Vertrauen lebendig, General Diebltſch ſey der 
Mann, der die große Aufgabe zu loͤſen befähigt, die 
ihm durch feinen kalſerl. Gebteter Übertragen ward. 

In ſo weit wir hier uͤber politiſche Dinge im weitern 
Siune unterrichtet find, glaubt man wahrgenommen 
zu haben, daß eine große Continentalmacht fortan 
eine andere Richtung zu nehmen die Abſicht an den Tag 
lege. So ungern dieſelbe auch den Ausbruch des ge⸗ 
genmärtigen Krieges ſah, ja feibft, um billlg zu feyn, 
fo werig auch die muthmaaßlichen Reſultate deſſelben, 
naͤmlich eine Schwaͤchung, wenn nicht Zertruͤmmerung 
der tuͤrkiſchen Macht in Europa, ihrem materiellen 
Intereſſen entſprechen konnten, ſo ſcheint ſie doch, 
trügen nicht alle Anzeigen, nunmehr feſt entſchloſſen 
zu ſeyn, jenen Reſultaten keine ernſtlichen Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Man ſpricht ſogar von vorlaͤu⸗ 
figen Unter handlungen, mit deren Anknuͤpfung der 
Botſchafter dieſer Macht zu Petersburg beauftragt 
worden wäre, und welche im Voraus zu ſt'pulirende 
Abkommniſſe für den Eintritt gewiſſer Faͤlle bezweck⸗ 
ten. Dieſe veraͤnderte Politik ſoll ſich auch bereits, 
wie behauptet wird, zu Konſtantinopel bemerklich 
machen, wo, wie man ſagt, der Geſandte dieſer Macht 
auf die Rolle gaͤnzlicher Tdeilnahmloſigkeit fuͤrs Erſte 
ſich zu beſchraͤnken angewieſen ward. Auch bei den 
Grenz⸗Behoͤrden ſollen vor Kurzem Befehle eingerans 
gen ſeyn, die ihnen im Weſentlichen die ſtrengſte Neu⸗ 
tralitaͤt gegen die kriegfuͤhrenden Theile wi⸗der holt eins 
ſchaͤrfen, wodurch aber, unter dem Titel von Sani⸗ 
taͤts⸗Maaß regeln, der Verkehr mit Bosnien und Ser⸗ 
vien bedeutende Beſchraͤnkungen erfabren hat. 

er (Neckar Zeit.) 
Oe ſterreich. 

(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 5. Auguſt. — Nach 
einer fo eben aus dem ruſſiſchen Hauptquartier vom 
23. Juli an die ruſſiſche Geſandtſchaft gekommene 
Eſtafetten⸗Nachricht, hat General Diebitſch feinen 
Marſch uͤber den Balkan angetreten, und bei Schumla 
ein Obſervatlons⸗Cerps von 30,000 Mann zuruͤckge⸗ 
laſſen. — Se. K. Hod. der Erzherzog Franz, Herzog 
von Modena, iſt mit feiner durchlauchtigen Mutter 
bier eingetroffen, und tritt dieſer Tage ſeine Ruͤckreiſe 
wieder an. — Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich 
geht in dieſen Tagen nach Boͤhmen ad. Am Samſtag 
treffen Ihre Majeſtaͤten aus Baden hier ein, und bes 
geben ſich Montags nach Weinzierl. — Der General⸗ 
Major Graf Dandolo, Commandant unſerer Eskadre 
im Archipelagus, iſt von Sr. Maj. dem Kalſer zum 
Contre-Admiral ernannt worden. 
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Die Münchener politiſche Zeitung vom 30. Juli 
meldet: „Vorgeſtern Nachmittags um 4 Uhr batte 
der kaiſerl. braſillaniſche Botſchafter Marquis von 
Barbacena bei Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogiß 
von Leuchtenberg feine Antritts⸗Audienz. Unter an⸗ 
dern ausgezeichneten Geſchenken uͤberreichten Se. Erle 
der durchlauchtigſten Prinzeſſin auch das Portrait Sk. 
Maj ſtaͤt des Kaifers von Braſillen. Daſſelbe iſt in 
15 koſtbaren Brillanten von der ſeltenſten Größe ge⸗ 
faßt. — Geſtern Vormittags beſuchte die durchlauch⸗ 
tigſte Prinzeſſin Amalie von keuchtenberg, in Beglei' 
tung einer einzigen Dame, bie Fürftengruft der Hof 
kirche St. Michael. Ueber elne Vlertelſtunde knieten 
Hoͤchſidieſelben weinend am Sarge Ihres unvergeßli⸗ 
chen Vaters und feierten auf ſolche Weiſe den zaͤrtlich 
ſten Abſchied von demſelben.“ 


Hamburg, dom zten Auguſt. — Heute Abend 
beging Se. Exc. der K. preußiſche Grand- Maitre 
de la Garderobe, Geſandte ꝛc., Hr. Graf Grote, def 
hoͤchſterfreulichen Geburtstag feines alfverehrten Mo⸗ 
narchen mit einem glänzenden Abendmahle, zu wel⸗ 
chem mehrere Mitglieder des Senats, das hieſige die 


plomatiſche Corps und eine große Zahl anderer Per“ 


fonen geladen waren. Se. Exc. hatte an dieſem Tage 


als dem 59ſten Geburtsfeſte des Königs, 59 hieſige 


Invaliden dewirthen laſſen. Während des Feſtmahles 
brachte Se. Magnificenz der Hr. Buͤrgermeiſter Bar? 
tels die Geſundheit Sr. Maj. des Königs aus, worin 
ſaͤmmtliche Anweſende mit den herzlichſten Wuͤnſchen 


für die lange Erhaltung des vlelgeliebt n Herrschers ö 


einſtimmten, und welche von Sr. Excellenz in den 
gefuͤbloollſten Aeußerungen für das Wohl Hamburgs 
entgegnet wurde. ' 


Frankreich. 

Paris, vom 30. July. — Geſtern arbeitete der 
König mit dem Minifter des Innern. Der Fuͤrſt 
Talleyrand und der Herzog von kuxemburg machten 
Sr. Majeſtaͤt ihre Aufwartung. 7 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammet 
wurde das Ausgabe⸗Budget, uͤber welches ſich noch 
der Vice-Admiral Graf Verhuel, die Grafen Beliard 


und Nos und der Miniſter des Innern vernehmes 
ließen, mit 133 unter 134 Stimmen angenommen 


Die Kammer wird ſich am naͤchſten Donnerſtag ver? 


ſammeln, um uͤber das Einnahme⸗Budget zu be“ 


ratben, über welches der Graf Mollten in der heutigen 
Sitzung Bericht erſtattete. | \ 

Das Journal des Debats meldet: „Der Fuͤrſt von 
Polignac ift am 27flen d. in St. Cloud angekommen, 
und hatte am Abend eine Privataudienz beim Könige 
Das Erſcheinen des Fürften iſt — wie immer — auch 
dieſesmal das Signal zu den verſchledenſten Geruͤch⸗ 
tey, und ſeit den 24 Stunden, welche er in 


| 


Paris ifr- 


bat man ſchon 20 
wleder aufgelsſt. 
Ble er Messager des chambres ſtellt die Gerüchte der 
5 8 über einen bevorſtehenden Miniſterwechſel zu⸗ 
in und fuͤgt hinzu: Alſo Montag ſoll die 
N gliche Verordnung erſcheinen! Der Montag wird 
ſeyn und die königliche Verordnung wird ausblei⸗ 
dle die Journale werden ſich aber dadurch nicht ab⸗ 
ten laſſen, ihre Abonnenten in der nächften Woche 
mit einigen neuen Miniſterien zu beſchenken. 


Miniſterlen zuſammengeſetzt und 


br der obigen Aeußerung des Messager des cham- 


lie > daß der Montag wohl erſcheinen, aber die koͤnig⸗ 
Mie Verordnung in Betreff der Ernennung neuer 
75 niſter ausbleiben werde, bemerkt der Courier 
angaie: „Es iſt moͤglich, daß man fih im Tage 
ef rrt hat, aber das Miniſterium mag immerhin mit 
feiner Sicherheit pradlen, es weiß ſelbſt ſehr gut, daß 
0 ne Epiſtenz boͤchſt precalr iſt. Der Fuͤrſt Polignac, 
ER vorgeſtern in St. Cloud war, und ſich jetzt in 
Fambouillet befindet, iſt nicht allein deshalb nach 
Faakreich zuruͤckgekommen, um die Luft zu wechſeln. 
aß dle Nachrichten der einzelnen Journale abweichen, 
‚ganz natürlich; ein Punkt aber, in welchem fie alle 


. daß einstimmen, und den Niemand widerlegt hat, iſt, 


0 Veraͤnderungen in dem Intereſſe der Parthel im 
erke find, welche ſeit 14 Jahren unfere Inftitutio⸗ 
en unermuͤdet bekaͤmpft. Daß dem Minifterium 
Frl einſtimmige Ueberzeugung von der Unſicherhelt 
N ner Exiſtenz unangenehm ſeyn muß, iſt natürlich, 
uch begreifen wir leicht ſeinen Schmerz daruͤber, daß 
2 unter jene drohenden Prophezeihungen nicht ein 
dursdruck des Bedauerns miſcht. Es erntet aber jetzt 
u Lohn feines Werke.“ a 


mldaſere Miniſter haben nicht Alle dieſelbe Welſt, ſich 
it der öffentlichen Meinung zu beſprechen. Der 
riegsminiſter bedient ſich melſtens nur des Monlteurs, 
in die Oppoſition zu belebren oder um Beſchwerden 
eantworten. Der Miniſter der auswaͤrtigen An» 
belegenbelten ſpricht abwechſelnd bald im Moniteur, 
ald im Meſſager des Chambdres; wenn der Moniteur 
Meſſager zuvorkoͤmmt, ſo folgt der Meſſager 

ach und umgekehrt, aber Hauptartikel der Polltik 
gen jedesmal zuerſt in den Montteur. In dem 
Juſſager des Chambres ſchreiden der Miniſter des 
Minen und der geiſtlichen Angelegenheiten. Der 
Der fer des Unterrichts bedient ſich des Moniteurs. 


Miniſter des Handels wendet ſich an die Pridat⸗ 


Sätter,.befonderd an das Journal du Commerce. 
Allgemeinen kommen alle halbofficielen Artikel 
ett in den Meſſager des Chambres. Die Miniſter 
nic Inanzen und der Marine endlich ſprechen gar 
beter im Moniteur noch im Meſſager, außer 
* ſoͤrmlichen Bekanntmachungen; auf Berichtigun⸗ 
$ 5 der offentlichen Meinung oder der Oppofition In 
Arnalen laſſen fie ich nicht ein, 


‚Maaßregeln. 


Dem Conſtltutionel zufolge bat der Graf Ofalia bei 
ſich eine Verſammlung gehalten, welcher Herr Bur⸗ 
ges und der Banquier Aguado beiwohnten. Man ſoll 
beabfichtigen, in die franzoͤſiſchen und engliſchen Blaͤt⸗ 
ter Artikel zur Rechefertigung der ſpaniſchen Negies 
um in Betreff ihres Finanzweſens einruͤcken zu 
aſſen. 

Der Vice⸗Admiral v. Rigny iſt vorgeſtern nach 
Toulon und der Herzog v. Choiſeul nach den ſuͤdlichen 
Baͤdern abgereiſt. f 

Man giebt die Einkuͤnfte des Finanzminiſters Roy 
auf 1,800,000 Fr. an. — Folgende Söhne ebemaliger 
bedeutender Männer des Kalſerreichs find im diplos 
matiſchen Fache angeſtellt: der zweite Sohn Monte⸗ 
bello's bel der Geſandtſchaſt in Rom, der junge Ders 
zog von Abrantes (Junot) in Wien, und Graf Baſſano 
in Konſtantinopel. 

Das Journal des Debats begleitet die beiden Acten⸗ 
ſtuͤcke, in Betreff der grlechiſchen Angelegenheiten mit 
folgender Betrachtung: „Wir hatten vor laͤngerer 
Zeit gemeldet, daß der engliſche GeneralsEonful die 
griechiſche Regierung aufgefordert hatte, ihre ſieg⸗ 
reichen Truppen aus dem fo theuer errungenen Ge⸗ 
blete zuruͤck zu ziehen; zugleich berichteten wir, daß 
Graf Capo d'Iſtrias dies verweigert habe. Auf einem 
ſichern Wege empfangen wir nun die beiden offiztellen 
Actenſtuͤcke dieſes Briefwechſels. Indem man dem 
Praͤſidenten Griechenlands eine Copie des Londoner 
Protokolls mittbeilte, erſchwerte man alſo noch die 
ſchon ohnehin fo antipopulairen Beſtimmungen des 
letzteren durch eine erniedrigende Aufforderung, fuͤr 
welche Graf Capo d' Iſtrias weder die Macht noch den 
Muth in ſich fuͤhlte, die Verantwortlichkeit zu uͤber⸗ 
nebmen. Seine Antwort iſt ein Muſter von Würde, 
Schicklichkeit und Verſtand. Während ganz Grlechen⸗ 
land ſich durch das Organ ſeines Praͤſidenten gegen 
die Londoner Stipulationen erhebt, hat der Sultan, 
welcher Griechenland auch nicht den Schein der Frei⸗ 
heit laſſen will, feine alte Sprache gegen unfere Bot⸗ 
ſchafter angenommen. Die nachtheiligen Kriegs⸗ 
Ereigniſſe haben ihn weder gelehriger noch verſoͤhn⸗ 
licher gemacht, und die Conferenzen werden in Kon⸗ 
ſtantinopel mit Conceſſionen von der einen, mit aller 
Hartnaͤcktgkrit von der andern Seite eröffnet. Viele 
Einſichtsvolle folgern daraus die kurze und einfache 
Verwerfung der neuen Propoſttionen. Hatten wir 
Unrecht, um Griechenlands wie um unſertw llen zu 
bedauern, daß man ſo ganz umſonſt ein Opfer . 
boten bat. Hätten wir denken follen, daß die Ereig⸗ 
niſſe ſobald unſcte truͤben Voraus ſehungen rechtfer⸗ 
tigen würden? Das iſt das Schickſal aller halben 
Man hoffte eine Feuersbrunſt zu 
loͤſchen, wollte Gott, daß man biefelbe nicht weiter 
ausgedehnt habe!“ 5 

Daſſelbe Blatt enthaͤlt auch ein, von Herrn Eynard 
mitgetheltes Schreiben eines griechiſchen Praͤlaten an 


den Pane Souzzo, fruͤheren Hospodar der Wal⸗ 
lachel, aus Nauplia, vom 28. Junl. „Das Proto⸗ 
koll vom 29. Mai,“ heißt es darin, „hat Troſtloſigkeit 
in alle Herzen gebracht. Noch geſtern erhob und 
veredelte das ſichere Gefuͤhl unſerer Unabhaͤngigkeit 
und unſerer politiſchen Exiſtenz unſere Seelen; heute 
iſt dieſes Gefuͤhl verſchwunden, denn wir ſehen uns 
aufs Neue unſern Unterdruͤckern gewlſſermaaßen wie⸗ 
ber unterworfen. Ich kann mich noch nicht entſchlie⸗ 
kane zu glauben, daß das Schickſal unſeres Vaters 

udes durch dieſes Protokoll entſchieden werden ſoll. 
Die göttliche Vorſehung wird den Souderainen, welche 
fo voll der milden Gefinnung find, Gelegenheit geben, 
das begonnene Werk zu vollenden. Sie werden es 
für die Ruhe von ganz Europa und für das Gluck der 
Menſchbeit vollenden. Wenn aber zu unferem Un⸗ 
glück jenes Protokoll unwiderruflich feſtſteht, fo hade 
ich wenigſtens die Ueberzeugung, und alle Griechen 
theilen fie mit mir, daß das großherzige Frankreich, 
daß fein Koͤnig, denn wie als den von Gott beſtimm⸗ 
ten Retter der Chriſten verehren, jede andere Modiſi⸗ 
tation verhindern und vor Allem nicht zugeden wird, 
daß man einen Fuß breit des durch die neuen Grenzen 
Beftimmten Gebietes den Türken adtrete. Eine ſolche 
Nachgiebigkeit würde das ganze Gebäude zerſtoͤren 
und unfägliches Ungluͤck zur Folge haben.“ 

Das obgenannte Blatt meldet in einem Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 26. Juni, daß die Pforte 
das Protokoll vom 29. Mai verworfen habe. Daſſelbe 
ſey von dem Großherrn aus demſelben Grunde, wie 
von dem Präfiventen Griechenlands, zuruͤckgewieſen 
worden, nemlich weil man es ohne die Theilnahme 

Beider abgeſchloſſen habe. „Die Bevollmaͤchtigten 
Frankreichs, Englands und Rußlands,“ ſagt das 
genannte Blatt, „wollen Grenzen ziehen, um die 
Griechen ſicher einzuhegen, und fagen den Zürfen: 
bis Hierher follt ihr eine Strecke eures Gebiets verlie⸗ 
ten, ohne daß weder der nehmende noch der verlie⸗ 
wende Theil dabei befragt werden. Das Protokoll 
ſelbſt iſt von dem Tage an verletzt worden, wo der 
engliſche Conſul in Aegina dem Praͤſidenten Griechen⸗ 
lands anzelgte, daß er die Blokade von Syrota bis 
zum Thermaeiſchen Meerbuſen aufzuheben habe, waͤh⸗ 
rend der großbrittanniſche Conſul in Alexandrlen dem 
Paſcha von Aegypten erklaͤrte, daß er Schiffe mit 
Getreide, Kriegs-Munttion und ſelbſt mit Truppen 
frei nach Smyrna und den Inſeln des Aegeiſchen Mee⸗ 
res ſchicken und die feſten Plaͤtze der Inſel Kreta ver⸗ 


proviantiren koͤnne.“ 

Ueber den Zuſtand der Suͤd⸗Amerlkaniſchen Staaten 
äußert der Messager des Chambres: „ Die Nach⸗ 
richten aus Suͤd⸗ Amerika find für die Freunde des 
Friedens und der Ordnung keines weges erfreulich. 
Es koͤmmt uns nicht zu, dle große Frage zwiſchen 
dem Mutterſtaate und ſeinen mächtigen Colonieen zu 
entſchelden. Die Entwickelung der Ciolliſation und 
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das Loos der Waffen haben dles vielleicht ſchon fur 
immer gethan, und es genuͤge daher die Bemerkung, 
daß dieſer Zuſtand der Verwirrung und Unruhe, dem 
wahren Intereſſe der neuen Republiken gemäß, en 
Ende nehmen muß. Wozu koͤnnen dleſe innern Zwö⸗ 
ſtigkeiten und dieſer beunruhigende Zuſtand fuhren! 
Diejenigen, welche die Sache des Mutterlandes wle 
der ins Leben rufen wollen, werden ſich über dieſen 
unruhlgen Gelſt der Partheien und über die ſen Krieg 
zwiſchen Staaten freuen, welche nur durch eine frled“ 
liche Stellung und Gefinnung in den Augen der eur 
paͤiſchen Mächte eine große und ſtarke Exiſtenz gewiß 
nen koͤnnen. Diefe Bemerkungen drängen fich unwill⸗ 
kuͤhrlich auf, wenn man die neueſten Nachrichten au 
Columbien und peru in den engllſchen Blättern lief 
Mit wahrhafter Betruͤbniß ſehen wir, wle dieſe reichen 
Provinzen ſich unter einander zerfleiſchen und in ge⸗ 
häffiger Eiſerſucht die Elemente ihres Gluͤckes ver 
nichten. Wir gehören gewiß nicht zu denen, welch 
aus der jetzigen Armuth des ſpaniſchen Amerlka's im 
Vergleich gegen die Reichthuͤmer, die es vor elnem 
Jahrhundert beſaß, ein Argument gegen dle amerl* 
kaniſche Unabhaͤngigkelt ſuchen; die Urſachen des 
oͤffentlichen Wohlſtandes ſind während der Zelt andre 
geworden, und aus der gegenwärtigen Lage Amerika” 
im Vergleich zur fruheren kann auf keinen Fall ein 
feiner Emancipation unguͤnſtiger Schluß gezogen wer? 
den. Auch koͤnnte man die Vereinigten Staaten al 
Beifpiel anführen, welche gewiß durch ihre politiſch⸗ 
Umwaͤlzung nicht arm geworden find. Das Colonial 
Syſtem kann auf große Feſtlaͤnder keine Anwendung 
finden. Mit dem Fortſchtelten der Geſittung keinem 
auch Freiheits⸗Gedanken auf, und wenn eine Bevoͤl⸗ 
kerung, welche der des Mutterſtaats gleich kommt, 
Bildung genug erlangt hat, um ſich zu fragen, warum 
fie einem andern Volke unterworfen bleiben ſoll, ſo 
iſt es ſchwer, diefen Zuſtand der Dinge aufrecht zu 
erhalten. Um ein Colontal⸗Syſtem feſt zu begründen 
ift unumgänglich notbwendig, daß die Colonieen de 
Mutterlandes noch beduͤrfen. Ohne uns alſo uͤbet 
die ſpaniſche Expedition auszuſprechen, wuͤnſchen 
wir, daß der Zuſtand der Einigkeit und des Friedens 
die gegenwaͤrtige Exiſtenz des amerikaniſchen Conti⸗ 
nents beſchuͤtzen moͤge.“ 

Der verſtorbene Erzbiſchof von Aix hatte zwar ſeln 
Herz den Jeſulten vermacht, alleln es hat fich kein 
Bevollmuͤchtigter des Ordens eingefunden, um 
entgegenzunehmen, und der gelſtliche Miniſter hat au 
geſchebene Anfrage verfügt, daß es auf die gewoͤhn⸗ 
liche Weiſe beigefegt werde. f 2 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge, ſtellt der dot 
tige Gouverneur der Blokade einiger Häfen des Reichs 
von Marocco durch das oͤſterreichiſche Geſch⸗vadet 
Schwierigkeiten entgegen. Der Handel Gibkaltars 
liegt ganz darnieder; faſt alle engliſche und franzoͤſt⸗ 


ſche Kaufleute laſſen ſich in Cadle nieder. 
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Bider Conſtitutlonnel machte in elnem feiner letzten 
ätter dem Miniſterlum heftige Vorwuͤrfe darüber, 
he der Neapolitaner Pascal Roſſt, welcher zugleich 

t Galotti an die Sicllianiſche Regierung ausgelie⸗ 
ert wurde, mit den Brüdern Capozzoli in Neapel bin⸗ 
berichtet worden feye Der Messager des Chambres 
giebt zur Rechtfertigung der franzoͤſiſchen Regierung 
folgende Aufſchluͤſſe Über dieſe Angelegenhelt: „Pas⸗ 
cal oſſi wurde wegen ſchwerer Verbrechen verurtheilt, 
deren Relhe bis zum Jahre 1817 zuruͤckreicht, und 
don denen keines auch nur in der entfernteſten Bezie⸗ 
dung zu den politiſchen Unruhen beider Sicilien ſteht. 

Diefe Verbrechen beftanden in Angriffen aller Art auf 
erſonen und Eigenthum, in Pluͤnderungen, in Ge⸗ 
fangennehmung von Perſonen, welche durch die Tor⸗ 

r gezwungen wurden, ſich mit ſchwerem Gelde los⸗ 
dukaufen. Auch vorſaͤtzlicher Mordthaten hat er ſich 
5 uldig gemacht; fo haben z. B. in der Nacht des sten 
uguß 1824 Roſſt und feine Mitſchuldigen einen Eins 
wobner von Monteforte, Namens Donato Speranza, 
n dortigen Prieſter Donato Bandinelll und deſſen 

weſter Donna Marla umgebracht. Dieſe That⸗ 
lachen gingen aus elnem Urtheile hervor, welches am 
2, Juli 1827, alſo a Jahre vor ſelner Auslieferung, 
degen ihn gefallt wurde. Das iſt der Mann, für 
elchen der Conſtltutionnell das allgemeine Inte reſſe 
N Anſpruch nimmt; das iſt der Ausländer, zu deſſen 
N edaͤchtaiß er die Ehre der Regierung feines Vaters 
andes zum Opfer bringt.“ 

Die Getreide⸗Preiſe ſind auf allen Maͤrkten fort⸗ 
wärend im Sipken. Auch in Neapel find dieſelben, 
dagen der uͤberaus reichen Aerndte in Apulien, bes 

eutend gefallen. a 


0 Sparten 
Madrid, vom ax. Jull. — Die Briefe aus Ca⸗ 
Klonten und die Berichte der Reiſenden machen die 
Operotlonen des Grafen d'Espana ziemlich lächerlich. 
Le bat in der k. Leibgarde, deren Chef er iſt, eine 
In safademie errichtet. Man erzaͤhlt, daß in Barce⸗ 
ona ein dem Grafen ſehr äßnlich ſehender Menſch, 
„Kochen worden ſey. — Der Kriegsminiſter läge ſich 
ißt von den Befehlshabern der k. Garde biſten über 
Mengen Offiziere vorlegen, welche im Rufe flehen, 
Witglieder geheimer Geſellſchaften zu ſeyn, nebſt Vers 
ben rung der politiſchen Anfichten, zu denen fie ſich 
kennen. Vor lauter Auskundſchaften, Splonlren, 
Inquiriren und Cenſiren, was überall Zeichen der 
Furcht und der Schwaͤche ſind, kommen dieſe Herten 
1 t zu ſolchen Maaßregeln, die dem ungluͤcklichen 
karde wirklich Noth dun. Der Haß zwiſchen der 
Garde und den k. Frelwilligen nimmt mit jedem 
Tage zu. Geſtern war wiederum eine Schlaͤgerei zwi⸗ 
5 n Soldaten dieſer beiden Corps. Ein Jaͤger⸗ 
1 ficier wurde dabel verwundet. Der König hat eine 
renge Unter ſuchung und gerichtliche Verfolgung der 
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Urheber dieſes Streits befohlen. Gleich darauf be⸗ 
gab ſich Hr. Carvafal, Inſpektor der Freiwilligen, 
zum Grafen San Roman, Commandeur der Jager, 
und erſuchte ihn, mit ihm gemeinſchaftlich den König 
dadurch zu beſaͤnftigen zu ſuchen, daß man Sr. Maj. 
die Sache als einen, in der Schenke entſtandenen 
Zwiſt vorſtelle. Allein der General San Roman ant⸗ 
wortete, er werde dem Koͤnig lieber den Rath geben, 
die gefährliche Miliz der Freiwilligen ganz und gar 
abzuſchaffen, denn fie werde zuletzt den König ſelbß 
abſetzen. Es ſoll hierauf ein Duell zwiſchen den ge⸗ 
nannten Perſonen ſtattgefunden haben. 5 


Portugal. 

Liſſabon, vom 16. Juli. — Dom Miguel Bes 
findet ſich gegenwaͤrtig in dem Luſtſchloſſe Mafra, wo 
er einige Tage verweilen wird. — Die Ernennung 
des neuen Polizeimelſters hat bis dato auf den Gang 
der Geſchaͤfte keinen weitern Einfluß gehabt, und es 
haben ſeitdem weder Verhaftungen, noch Enrlaffuns 
gen ſtattgefuuden. Indeſſen ſcheint es doch, als 
herrſchten in dem Miniſterlum zwei abweichende An» 


ſichten: eine exaltirte und eine gemaͤßigte. Das Or⸗ 


gan der grauſamen Maaßregeln iſt der Miniſter des 
Innern, der alte Graf v. Baſto, von dem es helßt, 
er wolle ſein Amt niederlegen. Der Graf von Rio 
Pardo, vormals Gouverneur in Indien und Brafilien, 
iſt mit Tode abgegangen, und hat ein ungeheures 
Vermoͤgen hinterlaſſen, wie man ſagt, 6 Millionen 
Cruzados (4 Millionen Thlr.) Er war Kriegsmink⸗ 
fer, als D. Miguel hier ankam, und willigte zwar 
ein, den conſtitut. Officteren ihre Poſten zu nehmen, 
indeß ſchlug er es ab, ſie vor Milltaͤr⸗Commiſſionen 


zu belangen, und legte fein Porte feuſlle nieder, fobald 


die Verfolgungen begannen. Nachrichten aus Ter⸗ 
celra zufolge, ſcheint die ſe Inſel ſich noch lange halten 
zu können. Mehrere verdächtige Perſonen, dle ſich 
unter die Bataillone wollten aufnehmen laſſen, wur⸗ 
den zuruͤckgewieſen. 2 

Das Journal des Debats ſchrelbt aus Fiffabon 
vom 11. Juli: „Der Commandant des 1ſten Infan⸗ 
terte⸗Bataillons, welches auf der Inſel St. Michael 
in Garniſon liegt, iſt hier angekommen. Die uner⸗ 
wartete Rückkehr dieſes Officlers bat unter den An⸗ 
bängern Dom Miguels großes Aufſehen erregt. Nach 
ſeinen Berichten uͤber den Zuſtand der Inſel hat ſich 
am Tage des Frohnleichnams⸗Feſtes unter den Stabs⸗ 
Officieren, welche dort defehligen, Streit erboben; 
Jeder wollte an dieſem Tage bei der Parade und der 
Prozeſſton das Commando führen, und da auch die 
Truppen ihrerfeit keinem der verſchiedenen Chefs 
Folge leiſten wollten, ſo fand weber eine Parade ſtatt, 
noch erhlele die Prozeffion militaͤriſches Geleit. Seit 
dieſem Tage berrſcht eine Art von Anarchie auf der 
Inſel, welche burch die Proclamation des Grafen 
von Villa⸗Flor noch gefährlicher wird. Auch hatte 
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man auf St. Michael erfahren, daß der engliſche Kut⸗ 
ter „die Gräfin v. kiverpool“ mit 28 Dfficieren und 
einer betraͤchtlichen Geldſumme in Terceira angekom⸗ 
men ſey. Auch auf dem Geſchwader Dom Miguels 
war die Stimmung ber Gemuͤther verdaͤchtig. 


r 

London, vom 29. July. — Das neue Miniftes 
rium, wle es die Journale der Tory's kuͤrzlich procla⸗ 
mirt hatten, ſollte zum Theil folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeyn: Graf v. Mans field erſter Lord des 
Schatzes; Sir Ch. Wetherell Lordkanzler; Graf von 
Macclesfield erſter Kammerberr; der Herzog v. Cum⸗ 
berland Generaliſſimus der Armee; Herr Bell Secre⸗ 


tale des Schatzamtes; Herr Demnan Generals Ans 


wald; Herr Lockhart und Herr Holdsworth Secretalre 
der Admiralitaͤt. Bekanntlich iſt dieſen Gerüchten bes 
relts von anderer Seite auf das Beſtimmteſte wider⸗ 
ſprochen worden. 

Geſtern hatte eine Deputatlon der City elne Unter⸗ 
redung mit dem Grafen von Aberdeen im aus waͤrtigen 
Amte, in Betreff der ſpanlſchen Expedition nach 
Mexkco. Der Graf erklaͤrte aufs Entſchtedenſte, die 
brittiſche Regierung werde die wirkſamſten Maaßre⸗ 
geln treffen, um die Perſonen und das Eigenthum 
der Engländer in Mex co zu ſchuͤtzen. Auf die Des 
merkung, daß Großbrittannien vor zwei oder drei 
Jahren, als Columbien und Mexlco eine Expedition 
gegen Cuba beabſichtigten, dieſen Staaten angedeutet 
babe, es koͤnne einen Angriff auf jene Inſel nicht 
gleichguͤltig wahrnehmen, weshalb nunmehr billig 
ſcheine, daß auch Spanlen ſeinerſeits verhindert wer⸗ 
de, Mexico und Columblen von Cuba aus anzugreis 
fen, erwiederte Graf Aberdeen, der Umſtand, daß 
jene Expedition von Cuba ausgeruͤſtet worden, babe 
die Lage der Dinge weſentlich verändert, und die Re⸗ 
gierung werde nicht ermangeln, den ſeltdem eingetre⸗ 
tenen neuen Stand der Angelegenheiten in Erwägung 
zu zieden. Der offene und entfchledene Ton, in wels 
chem der Graf ſprach, erregte große Zufriedenheit. 

Donnerſtag, Freitag und Sonnabend bat der Lord⸗ 
Mayor feine Juris diction Über die Themſe ausgeüte, 
und zwar in Geſellſchaft der 170 Majoreß und eini⸗ 
ger 30 Freunde. Dieſes dreitägige Feſt findet alle 
Jahre Statt. Docks, Kriegsſchiffe, Ankerplaͤtze, 
Alles wird deſucht, und ſtets tüchtig geſchmauſet. 
Beſonders ausgeielchnet war der Schmaus, den der 
Mayor von Rocheſter gab, und der mit einem glaͤn⸗ 
zenden Ball ſchloß, ſo wie die Collation, die der Ha⸗ 

fen⸗Admiral zu Medway, am Bord des Regent von 
120 Kanonen, veranſtaltete. Der Glouceſter, von 
74 Kanonen, welcher auf der Ruͤckkehe nach London 
in Augenſchein genommen ward, gab drei Schuͤſſe zu 
Ehren des Lord⸗Mapors. Diefe drei Tage kommen 
Pr Lord, Mayor gewoͤhnlich an ıcoo Pfd. St. zu 
then. 


F 


Das Admiralitaͤts⸗Amt hat unterm aaſten d. fol? 
gendes an daſſelbe gelangte Schreiben auf Lloyds bes 


kannt machen laffen: „M. H. Da wir Unterzeichnet 
mit vielem Leidweſen die öffentliche Bekanntmachung 
verſchiedener falſcher Angaben in Betreff der Aabal⸗ 
tung des Oſtindienfabrers Lonach durch eine portugit⸗ 
ſiſche Fregatte bei der Inſel Terceira erſehen haben, 
und da uns gerechte und ehrliebende Geſinnungen be 
wegen, fo ſtellen wir alle uͤbelwollenden Zwecke lu 
Abrede und bitten, verſichern zu dürfen, daß wir voll 
kommen überzeugt find, daß der Offizier, welcher au 


den Lonach gekommen, feinen Inſtructionen vollkom“ 


men gemäß gehandelt, fein Benehmen in der Ordnung 
war, und die brlttiſche Flagge von keinem feiner Leute 
inſultirt ward, und wir find den Umſtaͤnden gemäß 
mit den Erklärungen zufrieden, die wir von den a 
tungswerthen Perſonen erhalten, mit welchen wir uns 
über die Sache beſprochen. Wir find ꝛc. W. Drifallı 
Eigner des Schiffes Lonach. Edw. Noaks, Com 
mandeur deſſelben.“ i 
Die Mornina⸗Chronicle von geftern enthält Folgen 
des: „Es duͤrfte nicht unnuͤtz ſeyn, unſere Leſer da⸗ 


gegen zu warnen, alle die ſanguiniſchen Erwartungen, 


die mehrere unſerer Zeitungs⸗Collegen von dem aus“ 
gezeichneten Empfange hegen, den die Geſandten Eng⸗ 
lands und Frankreichs in Conſtantinopel gefunden ha⸗ 
ben, als vollkommen gerechtfertigt anzunehmen, Wit 
baben den Bericht eines Augenzeugen über jenen Em“ 
pfang geleſen; er beſtaͤtigt Alles, was über die dabel 
Statt gefundenen aͤußerlichen Freudenbezeigungen ge⸗ 
ſagt worden iſt und ſchildert ſie 
aller orientaliſchen Etiquette uͤber ſchreitend; dennoch 
aber ſpricht der ſehr aufmerkſame Beobachter, von 
dem wir dieſe Bemerkungen entlehnen, ſeine Ueber“ 
zeugung dahin aus, daß die Schwierigkeiten, die fi 

einer allgemeinen Pacification in den Weg ſtellen, fa 

als unadewieiglich erſcheinen. Es werden dieſe Schwle⸗ 
rigkeiten vornehmlich unter drei Rubriken gefaßt; 
zuerſt inſoforn fie die Forderungen Rußlands betref⸗ 
fen, alsdann die gewohnliche und Garacteriſtiſcht 
Halsſtarrigkeit der Tuͤtken; drittens aber — und di 


iſt eia Punkt, den man noch nicht in ſeiner ganzen 


Wichtigkeit erwogen hat — der Character und die Au“ 
ſichten des Grafen Capodiſtrias, derzeitigen Praͤſiden⸗ 
ten von Griechenland. — Ueber die Natur und den 
umfang der beiden erſtgenannten Hinderniſſe brauchen 
wir uns nicht weiter auszulaſſen, doch ein genau 

Bericht von dem, was der Praͤſident kurzlich gethal 
bat, duͤrfte die ſchwierige Loge, in welche ſich die Ne 
präfentanten der vermittelnden Mächte, deſonders aber 


der Borfchafter Englands, geſtellt finden, mit einem 


Male deutlich machen.“ Die genannte Zeltung 

weiſt nun zunaͤchſt auf die Proclamation des Grafen 
Capodiſtrias, wodurch er einen Theil des griechiſchen 
Continents in Blokadezuſtand erklaͤrte — eine Bite 
die jedoch von den joniſchen Infeln aus, felbſt auf die 


als ſelbſt das Maaß 


— 


— 


nn Präſtdenten beim kord⸗Ober⸗Commiſſalr gemach⸗ 
wu Vorſtelungen, nicht reſpectirt wurde. Der Graf, 
God weiter berichtet, habe ſich darauf an Herrn R. 
ſeindon gewandt, doch diefer fen gleich deim Beginn 
— Unterhandlungen mit der Pforte auf das Hin⸗ 
misch geſtoßen, daß fie durchaus alle fremde Eins 
ſchung in ihre Streitigkeiten mit ihren revoltirten 
abuertbanen „ wle fle die Griechen gemeinhin nenne, 
8 gelehnt habe. — Im heutigen Blatte theilt die Mor⸗ 
dies Edronicle, fo wie alle andere englifche Blätter, 
e zuerſt durch das Journal des Debats bekannt ges 
wor ene, zwiſchen dem Grafen Capodiſtrias und dem 
groß byittanniſchen Reſidenten, Herrn Dawkins, ges 
ſelten Noten mit. 
Aus Liſſabon haben wie heute Briefe bis zum ıgten 
N. erhalten. Dom Frelre de Lima iſt ſeines Amtes 
D olizeiminiſter entlaſſen worden; dagegen iſt der 
eſembargador Antonio de Vesga von Dom Miguel 
fon fen Poſten ernannt worden. Mehr als 20 Pers 
n ſind in Porto wegen Hochverraths verurtheilt 
übreden zum Gluͤck ſind nur 6 davon im Verhaft, die 
borkgen befinden ſich auf der Flucht. 5 
N eit 6 Monaten find 12 Englifche, und 12 Hollaͤn⸗ 
late Ingenieure beſchaͤftigt, den Zuſtand der nieder⸗ 
Hu [Sen Feſtungen zu unterſuchen, und haben dem 
wir oge von Wellington idren Bericht, ſo wie Ent⸗ 
hake und Riſſe uͤbermacht. innerhalb 24 Stunden 
Eder Herzog das Ganze mit feinen Noten und Ent⸗ 
aldungsgruͤnden verſehen und zur Aus fuͤhrung ſo⸗ 
wieder uͤbermacht. 
er große Weinabkuͤhler von Silber, den der Koͤ⸗ 
55 hat verfertigen laffen, ward auf Befehl Sr. Maf. 
de der Ueberlieferung, zur Ergoͤtzlichkeit der Verfertiger 
gelben mit 16 Gallonen (die Gallone enthält 4 Preuß. 
Sg alten Portwein, ı Gallon Branntwein, 8 Gallo⸗ 
Qu Waſſer, 20 Pfund Zucker und der angem ffenen 
uantität Citronenſaft und Muscatnuß gefuͤllt und die⸗ 
bie Inbalt ihnen zum Beſten 1 Das Gewicht 
TE merkwürdigen MWeinfühlers, in Form einer 
dale, betragt jetzt gewogen 6950 Unzen. Daß del 
em Trunk der Wunſch für ein langes Leben des 
bange und der Geſang God save the King, nicht 
geſſen ward, laͤßt ſich denken. 
for achrichten aus Havanna vom 2fen d. M. zufolge, 
Gate die ſpaniſche Expedition, unter dem Befehle des 
Mise rale Barradas, 6000 Mann ſtark, am 7ten deſſ. 
dan „ abſegeln, obgleich die Beboͤrden der Inſel ſehr 
a er eingenommen find. Von Seiten der Mer's 
N find angemeſſene Vorkehrungen getroffen. Ges 
Ya Santa Ana ſtand am 21. Juni mit 8000 Mann zu 
In aba. Er iſt bei den Soldaten ſehr bellebt, und 
Gerücht behauptet, man wolle ibn zum Kaiſer von 
u ausrufen. Die Spanier find indeſſen ent⸗ 
oſſen, idre Unternehmung nicht aufzugeben, die 
de dann eine Moͤglichkelt des Gelingens zuließe, falls 
e elne Partei im Lande für ſich fände; obwohl ihr 


2739 


Erſckeinen vielmehr die Wirkung haben bürfte, die 
Faktionen zu verföhnen. Der General empfiehlt ſei⸗ 
nen Soldaten in einer Proklamation Maͤßigung und 
Umſicht, und der General⸗Kapitain D. Dionifio Vi⸗ 
ves, dat am ayſten d. M. einen merkwuͤrdigen Auf⸗ 
ruf an die Neuſpanier erlaſſen, worin er die Leiden 
ſchildert, die fie ſeit der Revolution erduldet, die 
Rechte Spankens nachdruͤcklich auseinanderſetzt und 
gaͤnzliche Amneſtle zuſichert, waͤhrend die Gewalt nur 
im Nethfalle gebraucht werden ſoll. f 

Directe Briefe aus Smyrna vom 20. Juny berich⸗ 
ten, daß das engliſche Schiff Mary von der ruſſiſchen 
Blokade⸗Escadre angehalten, und weil ſich eine Par⸗ 
thie Reis am Bord befand, die ganze Ladung confis⸗ 
cirt worden ſey. Das Schiff ſelbſt ſollte nach Aegina 
aufgebracht werden, auf das Erſuchen eines britti⸗ 
ſchen Artaches aber, der mit feiner Familie am Bord 
nach Conſtantlnopel beſtimmt war, ließ der Admiral 
das leere Schiff ſegeln, um diefen Beamten nicht aufs 
zuhalten. Die Pforte hatte dem brittiſchen Schiffe 
Helene und zweien oͤſterreichiſchen Schiffen Erlaubniß 
ertheilr, mit Guͤtern nach Odeſſa zu ſegeln, und hoffte 
dafür Getreide zurück zu erdalten. 

Herr Thomas Moore, der rübmlich bekannte Dich⸗ 
ter, laͤßt ſich in der Grafſchaft Wiltſhire ein ſehr 
anmuthiges Landhaus bauen; bis zur Vollendung 
deſſelben dat der Marquis von Lansdowne dem Dich⸗ 
ter geſtattet, mit ſeiner Familte in der nahe gelegenen 
Reſidenz des Lords, auf Richmond⸗Hill, zu wohnen. 

Herr Laporte, der Unternehmer der dieſigen italieni⸗ 
ſchen Oper, wird ſich, nachdem dieſe binnen einigen 
Tagen geſchloſſen ſeyn wird, auf eine Reiſe nach dem 
Continent begeben, wo er alle Haupt⸗Theater beſuchen 
will, um neue Mitglieder fuͤr die naͤchſte Salſon zu 
engagiren. Madame Paſta, die jetzt in Mailand 
Triumphe feiert, wird im naͤchſten Jahre, und zwar 
ſehr früh, hier erwartet; Madame Malibran bleibt 
ebenfalls bier, und Mlle. Sontag — fo berichten 
biefige Blatter — von der es beißt, fie werde ſich 
von der Bühne zurückziehen, dürfte ſich doch vieleicht 
durch die außerordentliche Anerkennung, die ihrem 
Talente in kondon geworden iſt, bewogen finden, ihr 
letztes Auftreten noch um eine Salſon mindeſtens zu 
verſchieben. 

Die Zufuhr von Weitzen, beſonders vom Auslande, 
war in der vorigen Woche bedeutend, dagegen von 
andern Getreideſorten, fo wie von Mehl, nur mäßig. 
Weitzen fand vorgeſtern nur wenige Kaͤufer, und 
kann, die beſten Sorten ausgenommen, einen bis 
zwei Schillinge der Quarter niedriger motirt werden, 
als vor acht Tagen. Gerſte war wenig vorraͤthig 
und behauptet ihren fruͤdern Preis. In Hafer ward 
fo wenig umgeſetzt, daß man kaum die Preife von 
voriger Woche notiren kann. 

Man dat jetzt angefangen, die Billard⸗Tafeln mit 
Erfelg von Eifen anzufertigen. i 
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Die beutigen Times enthalten folgenden Artlkel: 
Die Erndte iſt durchgängig. viel verſprechend und 
Scheunen und Böden find ziemlich aufgeraͤumt, fo 
daß der Landmann gute Preiſe und lebhafte Nachfrage 
erwarten darf. Der jetzige Regen, der nur ſtrich⸗ 
weiſe trifft, kann der Erndte nicht ſchaden und die 
Gewitter thun dem Hopfen gut. Ruben überall im 
Ueberfluß.“ N a 
Vor einigen Tagen wurde die Frau eines jungen 
annes von deſſen Freund entführt; der arme Teu⸗ 
fel folgte den Flüchtlingen und erreichte fie auch an 
einem Ort, genannt Loſtwithiel, wo ein bartnaͤcklger 
Kampf ſtatt fand. Die Dame beharrte indeſſen darauf, 
Ihrer andern Hälfte nicht mehr nach Haufe zu folgen, 
und zog es vor, auf oͤffentlicher Straße ſich von ihrem 
Mann verkaufen zu laſſen. Ungluͤcklicher Weife hatte 
ihr Entführer nur 2 Schilling Baarſchaft, während 
der Koufprels 3 Schill. und ein Quart Bier war, 
daher ſie dem Stallknecht des Gaſthofes zu Thell ward. 


. 


(Prlo.⸗Nachr.) Von der ferbifchen Grenze, 
vom 29. Jull. — In Belgrad ſind Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 23ſten d. M. eingetroffen, die in 

Bezug auf die mit den Botſchaftern Englands und 
Frankreichs zu verhandelnden griechiſchen Angelegen⸗ 
Be ſehr intereſſant ſind. Der Reis Effendi wider⸗ 
etzte ſich bei den Conferenzen am gten und 19ten fo 
wle bei den meinblichen Beſprechungen zwar förmlich 
dem Protokoll vom 22. März, erklaͤrte aber wieder⸗ 
holt: die Pforte werde ihr Wort in Hinſicht der kuͤnf⸗ 
eigen Regierungsweiſe ihrer grlechiſchen Unterthanen 
loͤſen, und eine Amnsſtle und gewiſſe mündliche zuge⸗ 
ſagte Privilegien mittelſt eines Hattiſcheriffs des Sul⸗ 
ton ertheilen; Weiter zu gehen, heiße das Souveral⸗ 
nitaͤtsrecht aller Koͤnlge gegen rebelllſche Unterthanen 
verletzen, und daher könne von keiner Grenzbeſtimmung, 
geſchweige denn von griechiſchen Grenzen, die Rede 
feyn, Er hebt die Folgen, die der Tractat vom 6, Juli 
‚für dos europaͤlſche Staatsrecht haben müßte, glänzend 
beraus und lehnte bis jetzt alles ab. Deſſenungeachtet 
aber hofft man, daß, wenn die Form der Anträge, 
worurch die helligſten Rechte der Pforte verletzt 
Fend, eine Abänderung erleiden würde, doch noch elne 
auf obige Baſis gegruͤndete Annahme von Selten des 
Divans nicht unwahrſcheinlich wäre, welche ſofort 
England und Frankreich als eine Erfüllung des Trac⸗ 
tats vom 6. Juli betrachten konnten. Ju Pera ſchy int 
man eine ſolche Loͤſung der griechiſchen Frage noch mit 
einiger Zuverſicht zu hoffen. — Der Sultan hat ſich 
bei der Audienz des engliſchen Miniſters ſehr freundlich 
gegen die Engländer benommen, und es ſchlen ihm 
ſehr zu gefallen, als fie, waͤdrend er vorbei kam, ein 
Hurrahgeſchrei ertoͤnen ließen. Man bemerkte an ihm, 
daß ſein langer Bart bereits ſehr geſtutzt war (bekannt⸗ 


die Aus hebung von Rekruten für 
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lich ſchneldet er ſich ſelbſt don Zelt zu Zelt feine Bart; 
Haare, und ſelne Umgebungen folgen dieſem Beiſpllele , 
And es iſt Fein Zweifel, daß ſich S. H. nächſtens ihres 
Bartes vollends entledigt haben werden. Als etwas 
beſonders Merkwürdiges wird auch gemeldet, daß 
ſich in der letzten Zeit eine 9 Jahr alte Prinzeffin Toch⸗ 
ter des Sultans in franzoͤſiſchem Coſtume, im Cor 
fett und ohne Schleier, mit großer Gewandheit und 
Grazie zeigte. Es heißt, daß alle Favoritſultanlunen 
berels Cor ſetts angelegt haben. — 
Konſtantinopel, vom roten Jul.: 
Zelther vernimmt man, daß alle dispontblen Strell 
Fräfte in Rumelien und Kleinafien zur Armee in del 
Balkans gezogen werden, und dringende Befehle al 
die Statthalter der Provinzen erlaſſen worden find, 
die regulalren Milizen 
zu beſchlennigen. Zugleich werden die Sendungen 
von Arcilerie, Munition und Gewehren aus des 
bieſigen Depots betrieben, kurz Alles angewendet, 
um den in den letzten Gefechten bei der Hauptarm 
erlittenen Verluſt an Mannſchaft und Matertal zu 
erſetzen. Ruſſiſcher Seits ſcheint man den Sieg bel 
Madara dazu benützt zu haben, um ſich in Beſſtz meh⸗ 
rerer wichtigen Pofitionen von Schumla, namentll 
jener von Eski⸗Iſtambol auf der Hauptſtraße nach 
Konſtantinopel zu ſetzen, und die Belagerung von 
Siliſtria mit Nachdruck zu betreiben, Man zweifelt | 
daher auch nicht mehr an dem Falle dleſes Platzes, 
obwohl die Reglerung darüber nichts bekannt gemacht 
bar. Indeſſen find vor einigen Tagen 144 kuſſiſcht 
Kriegsgefangene, worunter ſechs Officlere, und untl 
die ſen er v. Duhamel, ehemals der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft allhier zugetheilt, in dieſer Hauptſtadt an⸗ 
gelangt, und In den Bagno abgefuͤbrt worden. 
N 1 | (Allgem. Zeit.) | 
Priv. Nachr.) Ebendaher vom 17. Juli. — I 
Bezug auf die unter dem 11. b. M. mitgecheilte Nach⸗ 
richt, den Abgang der engliſchen Kriegsſchiffe nach 
Tarapta mit Lootſen nach dem ſchwarzen Meere be⸗ 
treffend, iſt ſeitdem, von Seiten der Pforte, der eng 
liſchen Fregatte, welche den Sir Robert Gordon hi“ 
ber gefuͤhrt hat, ein an ausgefertigt worden, 
vermoͤge deſſen fie in das ſchwarze Meer auslaufes 
kann; fie macht ſich auch dazu bereit, und wird dieſet 


Tage mit tuͤchtigen Lootſea, angeblich um die Kuͤſtes 


und Häfen des ſchwarzen Meeres aufzunehmen, des 
Kanal pafficen. Dieſe für Rußland vielleicht übe 
raſchende Nachricht macht in Pera großes Auffehen “ 
Bekanntlich durfte fruͤher, in Betracht der mit Ruß, 
land beſtandenen Tractate, kein Kriegsſchlff ind 
ſchwarze Meer elnlaufen. — Von Schumla giebt 
nichts Neues. Iſchak Effendi hat dem Grafen DW 
bitſch die Antwort der Pforte, die iu einem Gegen⸗ 
Project beſteht, überreicht, allein, wie man Diet 
glaubt, werden es die Ruſſen ſchwerlich annehmen. 

8 2 Betlag- 
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Beilage zu Wo. 185. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. Auguſt 1829. . 17 


R o : 

U Konſtantinopel, vom 16. Zul, — Die feler⸗ 
che Antritts⸗Audienz des engl. Botschafters Herrn 
obert Gordon bei dem Großherrn bat (wie wir ſchon 

gemeldet) am Montag den 13. d. M., nachdem bins 

tlich des dabei zu beobachtenden, von den ehema⸗ 
gen Formen ſehr abweichenden Ceremoniells, Alles 
gehörig feſtgeſetzt worden, im großderrlichen Lager 
au der großen Wieſe von Bujukdere Statt gefunden. 


ie engliſche Fregatte Blonde und der Kriegsbrigg, 


welche den Botſchafter und fein Gefolge nach Konz 
b attnopel gefuͤhrt hatten, waren bereits am roten 
„M. von ihrem bisherigen Ankerplatze vor Topchana 
nl der Bucht von Bufufdere abgegangen; die fran⸗ 
joſiſche Fregatte Armide, an deren Vord Graf Gullle⸗ 
Fate, hier angekommen war, begleitete ſie auf der 
ahrt durch den Bosporus, und legte ſich Tarapla 
begenüber, auf der Höhe von Chunkiat-⸗Iskeleſſi (an 
er aſiatiſchen Kuͤſte) vor Anker. ö 
Am frühen Morgen des zur Audienz beſtimmten Tas 
ges zogen zablreiche Abtheilungen tuͤrkiſcher Infanterie, 
gen 2000 Mann ſtark, ins Lager, um daſelbſt waͤh⸗ 
End der Feierlichkeit den Militaͤr⸗Oienſt zu verſehen. 
* ulges Geſchuͤtz wurde auf den naben Auhoͤh en links 
om Lager vertheilt. f 
wa in Fuße der herrlichen Platanen⸗Gruppe (landein⸗ 
p US. zwiſchen Tarapia und Bujukdere) wor eln 
deachtvolles Zelt aufgeſchlagen worden, welches fuͤr 
0 u Großherrn beſtimmt war, und zwei Abtheilungen 
e. Die erſte dieſer Abthellungen bildete ein gro⸗ 
diele, don 24 Pfeilern getragenes, und mit eden ſo 
elen vergoldeten Knaͤnſen verziertes Dach, unter 
mit zem man zum ruͤckwaͤrtigen, balbzirkelfoͤemigen, 
u ' dem reichſten Damaſte und den koſtbarſten Tapeten 
te Dängten Theile des Zeltes gelangte, in deſſen Hin⸗ 
di Hunde der großherrliche Thron errichtet war; über 
fen war eine mit den größten Perlen und mit Edel⸗ 
allen überaus reich geftickte, rochſqpamtne Dede 
beg gebreitet. Hinter dieſem großen? zur Audlenz 
5 ſtimmten Zelte war ein anderes kleineres Zelt 
‚bracht, in dem ein mit reichen Stoffen über: 
Rocher, Sofa flond, welcher dem Großderrn zur 
ken beſtatte diente. Rechts von dieſen Zelten wa⸗ 
S einige andere für das Miniſterlum, den 
für asker und das Gefolge des Sultans, und links 
wel das diplomatiſche Corps aufgeſchlagen, hinter 
chen ſich das große, auf Pfeilern ruhende, den 
: wans⸗Saal vorſtellende Zelt des Kaimakam⸗Paſcha 
er wo der Botſchafter empfangen wurde. Ganz 
K e, ehe ſab vo die as BE großderrlichen 
7 | ü 7 
| kager bi e jene, wet che ke s übrige groß herrliche 


Sprachknaben, 


Der Botſchafter verließ um 10 Uhr Morgens die 
Fregatte und begab ſich ins Lager. Sein Zug war 
folgendermaaßen geordnet: Zuerſt die Muſikbande 
der Fregatte und eine Abtheilung engliſcher Marines 
Infantetie; ſodann 14 weiß und 18 roth gekleidete 
Tſchokadare des Botſchafters; 16 Bediente in gelber, 
6 Kammerdiener in dunkelblauer Livree mit Goldbor⸗ 
ten; die Offiziere der engliſchen Krlegsſchiffe; die 
die Dolmetſcher, der Botſchafts⸗ 
Secretair Hr. Parish und der erſte Dolmetfcher Herr 
Cbabert; der Botſchafter Hr. Robert Gordon zu 
Pferde; die Lords Parmouth und Dunlo und die 
Botſchaſts⸗Attachés; einize engliſche Offiziere und 
Schiffsmannſchaft. Der Zug begab ſich in dieſer 
Ordnung dis zum Zelte des Kaimakam⸗Paſcha, wo 


der Botſchafter vom Pferde flieg und vom Seriasker⸗ 


Paſcha empfangen und bewillkommt wurde. Herr 
Gordon unterhlelt ſich eine Zeit lang mittelſt des als 
Pforten-Dolmetfcher fungirenden Esrar⸗Effendi und 
feines erſten Dolmetſchers Hrn. Chabert mit dem 
Kaimakam⸗Paſcha, worauf ein reich besetztes Mahl 
an fuͤnf Tafeln aufgetragen wurde. Der Botſchafter 
ſaß allein an der Tafel des Kaimakams, die Lords. 
Yarmouth und Dunlo, Hr. Parish und die Dolmet⸗ 
ſcher Chabert und Wood an jener des Serlaskers; 
die HH. Mellisb, Villiers, Cartwright und Gross 
vendor ſpeiſten an der Tafel des Defterdars; das 
übrige Botſchafts⸗Perſonale ward an den zwei andern 
Tafeln vertheilt. - v 
Um 11 Uhr verkuͤndigten Artillerie⸗Salven die Ans 
kunft des Großherrn, welcher am Landungsplatze der 
Wieſe zu Pferde ſtieg, und von ſeiner Garde der 
peiks und Solaks (Spießtraͤger und Bogenſchuͤtzen) 
umgeben, und begleitet von ſeinem militairiſchen Ge⸗ 
folge, nach dem großen Audienz⸗Zelte zog. Seine 
Hobeit trug einen reich geſtickten, am Kragen mit 
Diamanten befegten Herwani (militairifchen Mantel) 
von vlolettfarbigem Tuche; den Kopf bedeckte eine 
gleichfalls mit Brillanten reich beſetzte militairiſche 
Haube (Fes) und die Schabrake feines Pferdes, fo 
wle des ihm folgenden Handpferdes, war ebenfalls 
mit Brillanten uͤberaus reich und geſchmackvoll geſtickt. 


Waͤhrend der Großherr vor den in Parade aufg ſtell⸗ 


ten Truppen voruͤberzog, wurde er von denſelben mit 
drelmaligem Vivat Rufe begruͤßt, welches im Augen⸗ 
blicke, als er vom Pferde ſtieg, und ſich in ſein Zelt 
begab, wiederholt wurde; blerauf empfing Se. Hohelt 
die Auſwartung des Miniſterlums, des Kaimakam's 
und des Seriaskers. 

Mittlerweile wurde der Votſchafter und ſeln Ge⸗ 
folge im Zelte des Kaimafams mit dem Herwant be 
fieidet, und jog um 12 Uhr’ von den großherrlichen 


Kapidſchi⸗Baſchi's begleitet, und eingefuͤhrt, mit 
den Botſchafts⸗Veamten, in das Audienz Zelt. 

Die engliſche Anrede des Herrn Gordon wurde von 
Esrar⸗Efendi ins Tuͤrkiſche Überfegt, und vom Kai⸗ 
makam⸗Paſcha erwiedert, nachdem der Großderr 
durch einige Worte den Sinn der Antwort angedeut⸗t 
hatte. Se. Hoheit druͤckten diebei Ihr Wohlgefallen 
daruber aus, „daß der Koͤnig von England einen ſo 
weiſen und gemaͤßigten Mann zum Botſchafter bei 
der bohen Pforte gewaͤhlt habe., f 

Nach Beendigung der Antworts⸗Rede des Kalma⸗ 
kam⸗Paſcha verließ der Botſchafter das Aud lenz⸗Zelt, 
und zog ſich ins Empfang⸗Zelt zuruck. Ungefähe 
eine halbe Stunde darauf verließ der Großherr unter 
Artillerie⸗Salven, und dem Vivat⸗Rufe feiner Trup⸗ 
pen das Lager, um ſich nach Tarapia zurück zu bege⸗ 
ben. Nach ihm zog der Botſchafter mit ſeinem Ge⸗ 
folge gleichfalls gegen das Ufer, wo er ſich an Bord 
der engliſchen Fregatte einſchiffte. — Waͤbrend die⸗ 
fer Feierlichkeit und den ganzen übrigen Tag bigbur 
flaggten die engliſchen Kriegsſchiffe, fo wie die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte; erſtere begruͤßten den Großherrn, 
als er bei ihnen voruͤberſchiffte, mit neunmaligem 

Hurrah. 

Dias neue, dei dieſer Audienz beobachtete Ceremo⸗ 
niell, wobel bemerkt zu werden verdient, daß dem 
Botſchafter und ſeinem Gefolge geſtattet wurde, ihre 
Degen, die ſonſt dei ſolchen Anlaͤſſen abgelegt werden 
mußten, behalten zu dürfen — die große Anzahl der 
anweſenden Truppen, der Reichthum und die Pracht 
der Zelte, und des großherrlichen Aufzuges, das 
Seltene des Anblicks fremden Militärs, endlich die 
ungemein große Zahl der aus allen Umgebungen her⸗ 
beigeftröniten Zuſchauer, machten dieſe Feierlich keit 
zu einem der großartiyften und merkwuͤrdigſten Schau⸗ 
ſpiele, die in dieſer Gegend jemals Start gefunden 
haben. (Deſterr. Beob.) 
Griechenland. 
(Priv.⸗Nachr.) Corfu, vom 16. Juli. — Nach 
den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten aus Na⸗ 
poli di Romania vom 7ten. d. M., harte der ruſſiſche 
Geſchaͤftstraͤger Bulgari dem Grafen Capo d'Jürlas 
zu Beſtreitung feiner, unter den jetzigen Umftaͤnden 
fo außerordentlichen Auslagen elne nahe bevorſtebende 
Auszahlung von 13 Mill. Rubel zugeſagt. — Aeltere 
Briefe aus Zunte vom 29. Juni meldeten, daß ſich 
Capo d' Iſtrias in großer Geldverlegenbeit befand, da 
die fronzoͤſiſche Reglerung ſeit der Ruͤckkehr des Grafen 
Gullleminot nach Konſtantinopel keine Subſidien mehr 
bewilligt hatte. Griechiſche Truppen, die einen Ruͤck⸗ 
ſtand ihres Soldes zu fordern baben, hatten ſich bes 
reits in offenen Widerſtand gegen den Bruder des 
Praͤſtdenten E:po d'Iſtrias geſetzt, und fo dürfte das 
ber die erwähnte Zablung Rußlands ſehr erwuͤnſcht 
kommen. — Die Eröffnung der Natlonalverſammlung 
war definitiv auf den Juli anberaumt, und es hieß, 
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daß Graf Capo d'Iſtrias bel dleſer Gelegenheit ſein 
Benehmen in Betreff der Verwerfung des von Seiten 
des engliſchen Conſuls Dawkins gemachten, laͤngſt 
mitgetheilten Begehrens rechtfertigen wolle. 


Der Courier de Smyrne meldet aus Syra, vom 
15. und 20. Juni: „Der außerordentliche Com“ 
miſſarius unſerer Inſel, Hr. Kalergi, bat zum allge‘ 
meinen Bedauern feine Entlaſſung nachgeſucht; if 
dem kurzen Zeitraume feiner Amtsfuͤhrung bat er zah“ 
reiche Bewelſe ſeiner Gerechtigkeit und Uncigennuͤtzis“ 
keit gegeben. Berichte aus Napoll ſprechen von der 
Unzufriedenheit des Heeres, welches die Maaßregeln 
des bevollmaͤchtigten Stellvertreters, Grafen Auguſtil 
Capodiſtrias, bei der Verthellung der Grade laut zu 
mißbilligen ſcheint. Dieſes Heer von Palikarls, wel“ 
ches der Praͤſident, ſtakt es aufzuloſen, beguͤnſtigt 
und vermehrt hat, laͤßt ibn jetzt die Folgen ſeines und 
politiſchen Benebmens fühlen; es verlangt zu pin’ 
dern, und iſt unzufrieden mit dem Schutze, den det 
Praͤſident dem Ackerbau gewährt. Es muß nun be 
ſchaͤftigt werden, und wahrſchelnlich hat der Praͤſident 
aus dieſem Grunde ſich geweigert, daſſelbe aus den 
eroberten Provinzen zurück zu ziehen. Die Roͤmiſch⸗ 
katholiſche Gemeinde der Inſel hat am 7ten d. M. die 
Herren Georg Ruſſo und Marinello zu Depütlrten fuͤt 
die obere Stadt erwaͤhlt. Die Wahlen gingen mil 
Ordnung und Ruhe vor ſich. Unter den Einwohnern 
der untern Stadil berrſchte nicht dieſelbe Ordnung; die 
verſchiedenen Bevoͤlkerungen derſelben bildeten eben ſo 
viele Partheien, und nahmen jede ausſchließlich das 


Recht der Erwaͤblung in Anſpruch. Die Alvalioten, 


aus denen die Mehrzahl der Einwohner der untern 
Stadt beſteht, wollten nur Männer aus ihrer Mitte 
zu Deputirten waͤhlen; daſſelbe verlangten die andern 
Partheien. Am zıten d. M., als dem zur Wahl⸗ 
Verſammlung anberaumten Tage, ließ der außerordent“ 
liche Commiſſarius die Läden ſchließen, um die Ein? 
wohner zu noͤthigen, ſich in der Kirche zu verſammeln. 
Dieſe Maaßreg -l brachte aber keine Werkung dervor, 
jede Partbet beſtand auf ihrem Entſchluſſe. Endlich 
kamen etwa 100 Kaufleute in der Kirche zuſammen 
und ernannten einen gewiſſen Caſtra aus Rhodus und 
Peridi aus Tſchesme zu Deputirten. In Tino fanden 
die Wahlen am 7ten ſtott; es wurden vier Griechen 
gewahlt.“ — Vom 20. Juni. „Die beiden von det 
nutern Stadt Syra erwählten Abgeordneten weigerten 
ſich, die Ernennung anzunehmen, und waheſchein. ich 
wird zu neuen Wahlen geſchritten werden muͤſſen, 
Der auß'⸗rerdentliche Commiſſarlus, Herr Kalergl 
beharrt auf ſeiner Abdankung, weil ſeine Autoritd 
in mehreren Fallen compromittirt worden iſt. Die 


Einwohnerſchaͤft wuͤnſcht, daß die Regierung ihn 8 


feinem Entſchluſſe zuruͤckbringen moge. — Eine 

Golf von Volo kreuzende Engliſche Fregatte ſoll dem 
Griechiſchen Dampfſchiſſe „Perſeveranc⸗,“ welches 
die dortige Kuͤſte blokitt, die Proclamation der Regle⸗ 


kung der Joniſchen Infeln mit a 
getheilt und ſte aufge⸗ 
9 — hoben, ſich zu entfernen. Als der Grlechiſche 
- Mandant ſich weigerte, ſoll die Fregatte nach dem 
deb ſchiffe geſchoſſen und es in Grund gebodst 
er eu. Die weitern Details find noch nicht bekannt. 
ee Am sten d. M. wäre beinahe der Hofen und die 
55 ere Stadt in Brand geſteckt worden. Ein Jpfarios 
ches Sch ff. welches mitten unter den andern Fabr⸗ 
he vor Anker lag, ſiag durch die Nachläſſigkelt der 
boek, welche im Innern des Schiffes Pech 
. ließ, Feuer. Die Metrofen retteten ſich, und 
der Brand griff reißend um ſich, als die Landsleute 
es Capitains in Menge berbeieilten, um zu loͤſchen. 
ie Herr Kalergl war an Ort und Stelle und ſetzte 
g ach, um zum Loͤſchen aufzumuntern, großer Gefahr 
Aus da das am Bord befindliche Pulver in jedem 
ugenblicke ſich entzuͤu den konnte. Er befab! die Taue 
wiubauen, um das Schiff im Falle einer Exploſton 
N enigſtens von der Stadt zu entfernen. Endlich ges 
ang es, das Feuer zu erſticken. Dieſes Ereigniß 
macht eine ſtrengere und thaͤtigere Hafen- Poltzei 
Luͤnſchenswerth. — Die zur Oapoſition gebörigen 
dreotiſchen Haͤuptlinge, wollen ſich elnem Gerüchte 
zufolge, dem nabe devorſtehenden Zufammentrttte der 
atlonal⸗Verſammlung widerſetzen.“ 
Das genannte Blatt giebt den Beſtand der Fran⸗ 
0 ſchen Occupatlons⸗Armee in Morea bei der Abreiſe 
es Marſchall Maiſon in folgender Art an: „Ober⸗ 
efehlsbaber: der General⸗Major Baron Schneider; 
def des Generalſtaabes: der Generale Major Baron 
Tegel; vier Infanterie-Regimeter (das 27ſte, 4aſte, 
Jaſte und 58ſte), die Artillerte, das Ingenieur-Corps, 
* Gens darmerie und die Handwerker, mit 222 
fficieren und 4816 Mann; im Ganzen 5038 Maun.“ 


ia fi lien. 
Rio Janeiro, vom 14. May. — Am ıGen d. 
empfingen Se. Majeſtaͤt die Dank⸗Adreſſen des Senats 
Sr der Kammer der Abgeordneten. Der erficre 
8 klagt in der ſeinigen die unerwartete Uſurpatiou der 
done Portugals, dankt dem Kaiſer dafür, daß er 
le Ruhe und das Wehl Brafiliens nicht bloßftellen, 
dielmehr edelmuͤthig die Gefühle elner beleidigten 
ational⸗Zuneigung in feinem Herzen unterdrücken 
und feſt auf dem Grundſatze beharren wolle, die Rude 
8 Ruiferzeichs nicht in der portugieſiſchen Sache in 
Gefahr zu ſetzen. — Der Kaiſer dankte. 
a ne — 
Miscellen. 
Ses der Preußiſchen Serbandelts Focierät gebörige 
chiff, „Peinzeſſin Louiſe,“ gefuͤdrt vom Copttain 
1 armſſen, welches Kanton am 12. Januar d. J. ver⸗ 
le und in Manllla, Singapore und St. Helena an⸗ 
ver iſt, nachdem es feine Ne:fe um dir Erde gluͤcklich 
vollendet hat, am 2. Auguſt d. J. Mittags 11 Uhr in 
uxhaven angekommen. 
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Die Magdeburger Zeltung meldet aus Frankfurt 
vom 31. Juli: Nach Ausſage eines, heute fruͤb hier 
durchgekommenen ruſſiſchen Couriers, welcher von 
London nach St. Petersburg gebt, And die ruſſiſchen 
Friedenspropoſitionen in London belfaͤlllg aufgenom- 
men, und als Ultimatum dem engl. Geſandten tn 
Conſtantinopel mitgetheilt worden. In London glaubte 
man jedoch nicht an die Erzielung eines baldigen 
Friedens. 

Am 31. Jull, Morgens, ward In Muͤnſter eln, 
wegen Todtſchlags verurtheiiter Weberknecht, Arneld 
Hermann Kemper, mit dem Beile hingerichtet. Die 
Mordthat des Hingerichteten war anderthalb Jahr 
verborgen geblieden. Erſt nach dieſer Zeit ward ſie 
aus den forgfältig aufbewehrten Kleid ungsſtuͤcken des 
Ermordeten ermittelt. 

* Salzbrunn, vom 4. Auguſt. 

Die Erinnerung an die Verdecruagen der Elemente, 
welche im aufe dieſes Sommers unfr- G birgsthaͤler 
wiederholt betroffen, war unßern Haͤſten wie den Dorf⸗ 


dewohnern noch zu neu, als daß ſich nicht an dem Ge⸗ 


burtsfeſte deſſen, der ſich auch dierbet als Vater der 
Seinen erprobt hatte, dir Ge uͤbl' der Freude und des 
Dankes gegen den Alguͤtigen in ellen Herzen haͤtten 
verdoppeln ſellen; do“ um gewaͤhrte auch au geſtrigen 
Morgen die in dem inuig bewegten Kreiſe einiger 
Hundert unſrer Kurgaͤſte von dem Muſik-Corps auf⸗ 
geführte Jatrade und das kied: „Nun danket alle 
Gott“ einen wahrhaft feierlichen und erhebenden Mo⸗ 
ment. Bei der von 120 Perſonen beſetzten Mittags⸗ 
Tafel in dem geſchmackvoll verzierten Saale zur Pr. 
Krone ſtimmten die zahlreichen Auslaͤnder in das feu⸗ 
rige Lebeboch mit ſichtbarer Herzlichkeit ein; geringer 
an Zapl, nicht an Theilnahme, waren die Verſamm⸗ 
lungen in der Sonne, in Fuͤrſtenſteln und im Ober⸗ 
Kretſcham. J. Koͤnigl. Hob. Prinzeß Louiſe von 
Radziwil, derberrlicht und erheiterte durch Ibre 
und Ihrer Familie begluͤckende Gegenwart den glaͤn⸗ 
zenden Ball, der von der Prinzeß Eliſe, mit des 
Herrn General v. Röder Exc. eröffnet wurde. Die 
Gebäude und Anlagen, die der Morgen mit Blumen 
und Kraͤnzen geſchmuͤckt gefunden, glaͤnzten am Abend 
im Lampenſchimmer, der durchs Dorf und auf den 
Platzen jubelnden Menge des Lendvolks entgegen. 
Möge dem liebenden und geliebten Herrſcher der von 
Millonen treuer Herzen gefegn-te Tag oft und gluͤck⸗ 
lich wieder kehren! 


a —— 


To os Anzeige. EEE 
Am deutigen Tage des Morgens 7 Uhr entſchli f die 
derwittwete Frau Oer-Amtmann Pelz, geborne 
kengsfeld, an Alters ſchwaͤche und Nervenlaͤhmung. 
Diefes zeigen hiermit ganz ergebenſt an und bitten um 
ſtille Tdeilnahme. Breslau den 8. Auguſt 1829. 

Die hinterbllebenen Kinder, Schwiegerſoͤhne 

und Enkel. 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 


Hand buͤchlein, eiklaͤrendes, der militairi⸗ 
ſchen Fremdwörter, deren man ſich in der 
deutſchen Umgangsſprache bedient. Ein Huͤlfsbuch 
für Jedermann. 8. Darmſtadt. br, 18 Sgr. 

Laar, J. F. C., Repertor um der vom Jabre 

1811 bis 1825 einſchlleßlich durch die Amtsblaͤtter 
der Koͤnigl. Regterungen zu Breslau, Llegnitz, Op⸗ 
peln und Reichenbach publicirten, noch in Kraft be⸗ 
findlichen Verordnungen. Nach alphabetiſcher Mate⸗ 

rienfolge entworfen. 4. Breslau. 1 Nehlr. 25 Sgr. 

Lanz und Betancourt. Verſuch über die Z u⸗ 
ſammenſetzung der Maſchinen. Aus dem 
Franzoͤſiſchen nach der aten Auflage uͤberſetzt von 
W. Kreyber. 4 Verlin. 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Leben des Baron Auguſt v. Stael⸗Holſtein. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. Herausgegeben von Ge⸗ 
rold Meyer v. Knonau. 8. Baſel. br. 15 Sgr. 

Lede bur, L. von, Krltiſche Beleuchtung einiger 
Punkte in den Feldzügen Karls des Großen 
gegen die Sachſen und Slaven. Ein Beitrag zur 
Geſchichte und Geographie der mittlern Zeit. 8. 
Berlin, ı Rthlr. 

Ithen, J. A., Gemeinnoͤtziger Unterricht über 

Kenndniß der Pferde und des Rindvle⸗ 

des, ihre Fuͤtterung, Wartung, Pflege und Zucht. 
Sir den Difonomie treibenden Buͤrger und den 


Lendmann. ate ganz umgearbeifete und vermehrte 


Ausgabe, mit 10 Abbildungen. 2 Theile. 

Ebur. 8 
— ————ẽ ' — — — 

Subhaſtatiuns⸗ Anzeige. i 

Bei dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte von Oberſchle⸗ 
fien fol das im Toſter Kreiſe belegene, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unferer 
Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 
1828 durch die Oberſchleſ. Landſchaft auf 22,426 Rthlr. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Brzezinte 
nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Alle Kaufluſtigen werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, in den hierzu angeſetzten 
Terminen, den aten December 1829 und den 
6ten Mär; 1830 beſonde & aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den ten Juny 1830 
jedes mal Vormittags um ro uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Ge.ichts⸗Aſſeſſoe von Schollenſtern in 
unſtrem Geſchaͤftsgebaͤude hier ſelbſt zu erſcheinen, die 
beſondirn Bedingungen der Subhaſtatlon, wozu ge⸗ 


gr. 8. 


hoͤrt, daß die von der Landſchaft für das gedachte 


Gut geleiſt ten Vorſchuͤße, welche salvis ulterioribus 
gegenwärtig 7894 Rtblr. 18 Sgr. 1 Pf. betragen, 
berichtiget, und außerdem auch noch die darauf zu 
viel haftenden Pfandbriefe mit 4870 Ithlr. abgeldfer 
werden muͤſſen, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
\ 4 7 
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1 Rthlr. 5 Sgr. 


— 
* 


der Zuſchlag des Gutes an den Melſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
dez erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher 
Ellegung des Kauffchilingg die Löſchung der ſämmt⸗ 
lichen eingetragenen, jedenfalls der 


Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu 


dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 


verfuͤgt werden. Ratibor den 15ten Juny 1829. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Ober⸗Schleſten. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Kuͤrſchner Oberaͤlteſte Hoff, 
mann ſchen Eheleute gehörige, sub Nro. 134. all 
der Siedergaſſe hieſelbſt gelegene pro information® 
gerichtlich auf 441 Rtölr. 14 Sar. 8 Pf. gewürdigt 
Daus, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation, 
auf den Antrag der Erben verkauft werden. Darzl 
haben wir einen peremtorifchen Bietbungs-Ter mi 
auf den 23. September c. a. Vormittags 11 UNE 
in unſerem Partbeien⸗immer hier ſelbſt, vor dem er⸗ 
nannten Deputieten Königlichen Land- und Stadt- 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Hopf anberaumte, als wozu 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige mit dem Dez 
merken hiermit vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und 
Veſtbietbendbleibenden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter 
Kaufgelder⸗Berlchtigung und Genebmigung Seitens 
der Hoffmanuſchen Erben, Falls nicht eiwa die 
Geſetze bierinnen eine Aus nahme geftätten , adjudickrt 
werden wird. Uebrigens fann dle Taxe zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 

Strehlen den 21. Juny 1829. 

Koͤnlgl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das zu dem Nachlaſſe der Kaufmann 
Marianne Chyträusſchen Eheleuten gehörige sub 
No. 1. am hieſigen Ringe gelegene Eckhaus, welches 
auf 2226 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, fol 
auf den Antrag der Erben im Wege der Subhaſtatlon 
in den drei Terminen den toten Juny, den roten 
Anguſt und den 15 ten October c., von wel⸗ 
chen der letzte peremtorlſch iſt, meiſtbietend veraͤußert 
werden. Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen: daß die Taxe und Kaufbedingungen in 
unferer Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Gleiwitz den 1zten März 1829. 
s Das Koͤnigliche 


Stadt Gerichte. 
„r t ao m 4. 

Dem Publico wird Hiermit bekannt gemacht, daß das 
theilweiſe unvollſtaͤndige Hypothekenbuch hleſtger Stadt 
auf den Grund der daruber in der gerichtlichen Regliſtra⸗ 
tur vorhandenen und der von den Beſitzern der Grund⸗ 


ſtuͤcke einzuziebenden Nachrichten, vegulieg werden 


fol, und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und feiner Forderung, die mit 
der Ingroſſatlon verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu ver⸗ 


leer ausgebenden 


Mathias und 
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(haften schenkt, ſich binnen einem Monat bei 
iv unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu melden 
elne etwanige Anfprüche näher anzugeben hat, 
Krappitz den 22ften July 1829. 


— Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 
185 werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
Sch, am 15. November 1827 zu Skohl verſtorbenen 
chmiedemeiſters und Freiſtelbeſitzers Carl Baͤder⸗ 
105 un Anſpruͤche zu daben vermeinen, hiermit vorge⸗ 
Aden, ſich zus Anmeldung und Beſchelnigung diefer 
2 [Priiche im Termine den 12. September 1829 
5 armittags um 9 Uhr in der Kanzlei bes 
derter zeichneten Juſtitlarilbieſelbſt (No. r. 
A Stadt) einzufinden, widrigenfalls ſie bei ihrem 
eiben aller ihrer Vorrechte verluſtigt erklaͤrt, 
N mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
dech Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
den Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen wer⸗ 
en ſollen. x 
Auer den roten Juny 1829. 


— Das Gerichts⸗Amt von Skohl. Reymann. 
N Edictal⸗ Citation. 
Polniſch⸗Wartenderg den raten Mai 1829. Auf 
Antrag der Freimann Gottlieb Puſch ſchen Erben 
wied von Seſten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
deren Mit⸗Erbe, der bereits ſeit dem Jahre 1806 ab⸗ 
weſende Schneider Johann Gottlieb Puſch, welcher 
kit jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine 
un tere Nachricht gegeben hat, fo wie deſſen etwa zur 
N laffene unbekannte Erben und Erdnehmer hier: 
mit dergeſtalt Öffentlich vorgeladen: daß derſelbe oder 
Ihe etwanigen Erben binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 25ſten Januar 1830 anbe⸗ 
raumten präclufivifchen. Termine in der Kanzlei des 
Intergeichneten Gerichts Ames perfänlich oder ſchrift⸗ 
ch zu melden, ausbleibenden Falls aber zu ger 
N etigen habe, daß gedachter Johann Gottlieb Puſch 
dt todt erflärt und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen 
nur demjenigen überwieſen werden wird, denen es 
ach feinem Ableben geſetzlich gedüßre. 


Das Gerichts⸗Amt der Kraſchner Guter. 


Bekanntmachung. 

SEE IR Hohen Outs beſchloſſen worden, den Königl. 

„Hlmmelmiger Jorſt, ohnfern Cant belegen, in 

diz Barcellen . 7 9545. uͤ 12 
20 M aͤche, im e der Lici⸗ 

tatlon öffenellch 120 dem Wunſche der Kaͤufer ent⸗ 


der im Ganzen oder in einzelnen Parzellen zu ver⸗ 


faufen, Terminus hierzu wird bierdurch ein fur alle 
0 al auf den 16ten September d. J. im Gaſt⸗ 
dagſe u Schimmelwitz Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt und 

abet bemerkt: daß nach 6 Uhr des Abends der Ter⸗ 
min geſchloſſen und von dem Kommiſſarlus keln Nach⸗ 
gebot mehr angenommen wird. Die Verkaufsbedig⸗ 


gungen find vor Eröffnung des Termins in Schimmel⸗ 
witz einzuſehen und Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden eingeladen am Termine zu erſcheinen und ihr 
Gebot zu Protocoll zu geben. ee: 
Trebnitz den 25ften July 1329. 
Der Forſt⸗Jyſpector Brettſchnelder. 
Drau und Brennerel⸗ Verpachtung. 
Das Brau⸗ und Brenn⸗Urbar des Königlichen 
Charite - Amtes Prieborn bei Streblen, wozu zehn 
zwangspflichtige Schankſtaͤtten, große maffive Stall⸗ 
Gebäude zu Maſt⸗, Rind⸗ und Schwarz⸗Vieh gehoͤ⸗ 
ren, auch ein nahe bei dem Urbar belegener, bedeu⸗ 
tender Acker- und Wieſen⸗Fleck beigegeben werden 
kann, ſoll von Michaeli diefes Jahres ab, auf meh⸗ 
rere hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation meiſtbietend verpachtet werden. Eins 
ziger Bletungs⸗Termin ſteht auf den ıften September 
dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr im unterzeich⸗ 
neten Rint⸗Amte an, und werden cautlonsfahige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen, in demſelben ihre 
Gebote ad protocollum zu geben. N x 
Prieborn den ıften Auguſt 1829. 
Das Wirtbſchafts⸗Rent⸗Amt. Shällmanm 
Verpachtung. N 
Das Landſchaftlich ſequeſteirte Gut Roswadze 
Groß» Streliger Kreiſes 2 Meilen von Koſel und 
1 Meile von Krappitz am rechten Oder⸗Ufer gelegen, 
ſoll auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf den sflen 
September dieſes Jahres in loco Roswadze Mor⸗ 
gens um 9 Uhr angefegt, zu welchem cautlonsfaͤhlge 
Pachtluſtige eingeladen werden. Das Gut ſelbſt kann 
jederzeit beſichtiget werden und iſt der Sequeſtor Herr 
Llers angewieſen alle Auskunft zu geben und die 
Charte nebſt Vermeſſungen vorzulegen. 
Obernitz den 25. Juli 1829. 2 
Carl Baron von Grutſchreiber, 
Curator bonorum. 
Verpachtung. 
dem in Brieg auf der Pauliſchengaſſe sub 
No. 219 ohnweit des Marktes gelegenen Haufe, in 
welchem ſich zugleich eine Bierſchank⸗Naßrung befin⸗ 
det, iſt vom Michaells⸗Termine 1829 ab, eine Sei⸗ 
fenfiederet nebſt Laden und Wohnung zu vermiethen, 
die bequem eingerichtet iſt und ſeit langen Jahren be⸗ 
ſteht. Die naͤhern Bedingungen find beim Eigenthils 
mer des Hauſes, Blerbrauer Materne, zu erfahren. 
u serk aufen 


ſt ein fehe vasn gebautes herrſchaftliches Famillen⸗ 


haus mit allen Bequemlichkeiten verſehen und einem 
ſehr buͤbſchen Garten. Die Lage iſt an der Mittags⸗ 
ſeite der Stadt und beſonders freundlich. Auch ſind 
6 Zimmer nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe bald oder 
zu Michaelis zu vermiethen und gleich zu bezlahen. 
Auskunft ertheile der Commiſſtonalr Auguſt Her r⸗ 
mann, Oblauerſtraße No. 9. 0 


u verkaufen. a 


| 
Eine große, fchöne eiſerne Geld⸗Kaſſe, 


Breslau, Jankernſtraße No. 31. im Comptoir rechts, 
BEER ER ee ee wert 71 GA eh VE arme © 


* Daß große Verzeichniß 
der nicht bloß fogenannten, ſondern wirklich aͤchten 
Blumenzwiebeln, aus Harlem von J. G. Booth 
und Comp. in Hamburg tft unentgeldlich bei Unter⸗ 
zeichnetem in Empfang zu nehmer. Beſtellungen 
hierauf werden zu den Katalog-Preiſen prompt und 
ſchnell ausgefuͤhrt, durch 
g Adolph Bodſteln, 
- NcolalsStraße gelbe Marie in Breslau. 


Anzeiger XXII. des Antiquar Eruſt wird 

verabfolgt. 

a a RR HE en AEL 
Bekanntmachung. 

Alle Briefe, Geſuche u. ſ. w. in Sachen der Graͤf⸗ 
lich v. Kospothſchen Fundatlons⸗Adminiſteation, bitte 
ich ferner nicht mehr an mich, ſondern direct an den 
Herrn Grafen v. Kospoth nach Briefe bei Oels zu 
uͤderſenden, weil ich die Führung dieſer Geſchaͤfte 
ſeit einiger Z:it gänzlich niedergelegt habe. 

Cracowahne den Sten Auguſt 1829. 

von Randow. 


Literariſche Anzeige. f 

Bel G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben ers 
fchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei W. G. Korn) zu daben: 0 

Stammbuch⸗Au ffaͤtze. 
Aus den Werken der vorzuͤglichſten deutſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Schriftſteller. Der Liebe und Freundſchaft 
geweibt. Herausgegeben von Emilie Gleim. ıfle 
und ate Sammlung. Fünfte Auflage. 8. Geh. 
Preis 15 Sgr. 

Unter den verſch'edenen Sammlungen von Stamm; 
buch-Auffägen duͤrfte die gegenwärtige wohl mit Recht 
eine der vorzuͤglichſten genannt werden; daher fie auch 
bier in eiwer fünften, vermehrten Auflage erſcheint. — 
Die zte Sammlung folgt in Kurzem nach. 


Das Boſtonſpiel 
niit feinen Feinbeiten und Eigen huͤmlichkeiten, und 
mit neuen, nur wenig bekannten s pielarten. Heraus⸗ 
gegeben von J. F. Kuhn. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Verſpätete Anzeige. 

Da ich das von meinem ſeligen Manne betriebene 
Geschäft fortſetze, fo bitte ich biermit ganz ergebenſt: 
das demſelben gefcheufte Vertrauen auch auf mich 
uberzutragen, indem ich verſichere, daß ich bemuͤht 

ſeyn werde, mir daſſelbe durch gute und ſolide Arbeit 
zu erhalten. Breslau den sten Auguſt 1829. 
Die verwittwete Buchbinder Caroline Krembs. 
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Bekanntmachung. 
Bei meiner jetzt zu Reichenbach in Schleſien erfolgt 
ten Etablirung, bin ich zu der Bekanntmachung vera, 
laßt, daß ich auch hier Orts, wie früher in der Lauflr 
das Geſchaͤft der Fabrikation eines bewährt guten, ge“ 
ſunden und dauerhaften Eſſigs betreibe. Der von 
mir fabricirte Eſſig empfieblt ſich durch eine gehörige 
Schärfe und angenehme Saͤure, und indem id 
für deſſen Güte auf eine Dauer von drei Jahren buͤrgel 
bemerke ich zugleich, daß derſelbe auch ſehr brauchbal 
fuͤr Faͤrbereien befunden worden iſt. Wlewobl meil 
Eſſig⸗Fabrikat bereits ſchon im Jahre 1808 chemiſt 
unterſucht, Öffentlich belobt wurde, ſo habe ich del 
noch neuerlichſt daſſelbe durch den Koͤnigl. Medicinal, 
Aſſeſſor Herrn Hausleutner hiefelbft wiederholl 
chemiſch prüfen laſſen, und iſt mir von ſelbigem fol 
gendes Atteſtat ertheilt worden: ö 
„Auf Verlangen habe ich Unterſchriebener deb 
von dem Herrn Anſpach fabricirten Eſſig 
miſch unterſucht und mich dabei von deſſen gate 
Qualltaͤt überzeugt; derſelbe entdält alle weſent 
liche Beſtandtheile, die ein guter Effig habel 
muß, und iſt frei von allen ſchaͤdlichen und 
ſchlelmigten Theilen, daher er auch bei fein, 
hinlaͤnglichen Echärfe und angenehmen Geſchmaß, 
haltbar iſt, und in jeder Hinſicht empfehlenswerth⸗ 
Reichenbach den 31. Juli 1829. 
Hausleutner, Medlicinal⸗Aſſeſſor. 
uebrigens liefere ich mein Eſſig⸗ Fabrikat in allel 
beliebigen Quantitaͤten, und indem ich ein geehrte 
Publikum um geneigte Abnahme erſuche, wende! 
mich zugleich an alle meine fruͤhern Kunden, wel 
ich von Waldau aus in den Jahren 1808 bis 181% 
mit meinem Eſſige verſorgte, mit der ergebenſten Bite 
mir auch ferner ihr Zutrauen zu gewähren und jeh! 
wir ſonſt der reellſten und billigſten Bedienung. ſich 
verſichert zu halten. 1 
Reichenbach in Schleſien den ıflen Auguſt 1829. 
a Carl Friedrich Anſpach, Eſſig⸗Fabrikant⸗ 
Gratts iu Empfang zu nehmender Katalog 


; „ 
Hecht Holland. Harlemer *, 
Blumenzwiebeln. 
Mein 250 Nummern ſtarker Katalog acht Holland. 
Harlemer Vlumenzwlebeln wird unentgeltlich verab“ 
reicht und Beſtellungen, Anfang September zu lit ferſ / 
angenommen. . 
Frledrich Guſtav Pohl in Breslau 
Holländiſche Heering e. 

Vom vorjäbrigen Fang, aber von ausgezeichnete 
Güte, und ſehr gut conſervitt, offerire ſowohl in 
ganzen als getheilten Tonnen, wir auch elnzelu, zu 
fedr billigen Preiſen, die Handiung, 
N F. A. Hertel, am Theater. 

(Grosse Vel-Piepen) sind a 2. bers: 
schen zu haben; Ohlauer- Sgasse No, 14. 


0 
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8 Cigarren ⸗ Offerte. 

elne Canaſter⸗Cigarren pr. 100 Stuͤck à 13 Rtlr. 
dito Woodwille dito in Kiſtchen zu 190 St. à 13 Ntlr. 
dito Maryland d'to ohne Poſen dito à 1 Rtlr. 
to dito dito mit Poſen dito à 1 Rtlr. 

dito dito dito in f, 4 und 2 Kiſten à 6, 74 und 

Atlr. pr. 1000 Stuͤck, mit und ohne Poſen, em⸗ 
Pfiehle zur geneigten Abnahme. 

L. „Dahle ke, 
Reuſche⸗ Straße No. 62 der Buͤttner⸗ 
Straße gegenuͤber. 
Fein Marie Monter⸗ | 
u und fein Wiener Mund ⸗ Mehl 
Diese ſtegeiten Beuteln pr. Metze oder 4 Pfd., 9 Sgr. 
l eſes Mehl iſt feiner, weißer und ergiebiger als jedes 
Imere Weizen⸗Mehl, und übertrifft noch das Ber⸗ 
Bar Dampf⸗Mebl; es iſt daher zu Speiſen, feinen 
1 Ewaaren und Confituren ganz beſonders zu empfeh⸗ 
en, und zu haben, bel ö 
G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
. C 
Neue holländische Vollheringe, von sel- 
ner Güte erhielt wiederum und offerirt in 
ebinden und im Einzeln zu herabgesetzten 
reisen. Friedrich Walter, 5 
a am Ringe No- 4o im schwarzen Kreuz. 
Fiſch⸗Waaren Anzeige. 

So eben empfing ich wiederum eine Sendung 
neuer Hollaͤndiſcher Heringe, die ſich durch be» 
ondere Girre und Zartheit auszeichnen und ver⸗ 
dufe ſolche zu herabgeſetzten Preiſen. 


Ganz friſche marinirte Aale und Forellen, des⸗ . 


leichen geräucherten Aal und Flandern, fe wie 
auch ſehr ſchoͤuen geräucherten fetten Rheinlachs 
pfiehlt 
die Weinhandlung von Eduard Thamme, 
N in -Opveln. 
— —ü—ä—ñä —— — — 
Amſterdammer Canaſter von Becker 
und Zoon und Everts 
bibe ich wiederum erbalten und verfaure / Ki’os 
Ramm (oder 1 Pfd.) No. 4 8 Sgr., No. 5 10 Sgr., 
9. 6 12 Sgr., No, 7 16 Sgr., No 8 20 Sgr., 
R 9 24 Sgr., N'. 10 ı Kthtr., No. 11 1 13 Rchlr., 


am Ring No. 48. 

} Gebackene Pflaumen 

Da 18 Centner, ſtehen zum billigen Verkauf, Schuh⸗ 

rücke und Abrechtsſtraßen⸗Ecke Neo. 52. im Ger 

waage Es werden davon auch kleinere Parthien ab⸗ 
en. N 
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ee 
Schriftliche Auffäge aller Art, Eingaben, Geſuche 
ꝛc. in a. g. A. werden gefertigt, Heilige Geiſtſtraße 
No. 3 par terre. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Bedienter, unverbeirathet, 26 Jabr alt, mili⸗ 
£airfrei, welcher einige Jahre bis jetzt det einer hohen 
Herrſchaft in Dlenſt geweſen, die Servirung der Tafel 
vollkommen verſtebt, die lobenswertheſten Atteſte hat, 
wuͤnſcht hier, oder außerhalb ein Unterkommen. Das 
Naͤbere im Vermiethungs⸗Commiſſions⸗ Bureau, 
Albrechtsſtraßſe No. 44. 


Anzeige. 

Den 14. oder 15ten d. M. kommen ı oder 2 Equi⸗ 
pagen hier an und gehen nach Paris, es werden hier 
einige Plaͤtze leer, ſollte daher Jemand daran gelegen 
ſeyn, ſehr vortbellhaft nach Paris oder auf der Tour 
dorthin zu reifen, fo erfährt man das Näbere beim 


Gaſtwirth Briel, Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter. 


Breslau den 7ten Auauſt 1829. 


Err / 


Große Wohnung auf näbfte Mi⸗ 
chaeli zu vermietben. 

Im Rornfhen Haufe auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße iſt der zweite Stock, enthal⸗ 
tend 12 Pieçen „ alle im beſten Zuſtande; 
Malerei, Tapeten, Fußboden, Doppelfen⸗ 
ſter, Rüde, ſind ſauber und elegant gebals 
ten. Zeller und Bodengelaß binlänglich, 
nur keine Stallung und Wagenplatz beſin⸗ 
det ſich dabei. Naͤhere Nachricht beim 


Eigenthuͤmer. e f 
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u ver miert hen. 

Auf der Herren⸗Stroße iſt ein Parterre gelegenes, 
verſchließbares Bebaͤllniß nebſt einem darüber befind⸗ 
lichen gleichfells verſchließbarem Boden und einen 
Theil des Hausflurs, desgleichen auch ein Keller zu 
vermiethen. Naͤhere Auskunft wird in Nro. 7. auf 
der Nicolal⸗Straße ertbeilt. 


Zu vermiethen it Schweidnitzerſtraße eine Woh⸗ 
nung im erſten und zweiten Stock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Alkove und noͤthigem Zuveboͤr, erßerer Termin 
Michaelis a. c. zweiter ſogleich zu beziehen. Das Naͤhere 
beim Agent Auguſt Stock, Schubbrücke im Saukopf. 

Stallung für 3 Pferde nebſt Heudoden und vers 
ſchloſſenem Platz für zwei Wagen, fo wie eine Stube‘ 
vorn beraus, iſt Termin Michaeli zu vermiethen, Ur⸗ 
ſulinerſtraßen⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke No. 6. - 

Im blauen Haufe vor dem Doertdore ſind Wos 
nungen zu vermletben, bei denen Mitgenuß des Gar⸗ 
tens ſtatt findet. Das Nähere beim Coffttier Reiſel 
daſelbſt za erfragen. nat 


* 
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Hertnſtadt; A. Bauer, Bürger, von Warſchau. 


von Liegnitz; Hr. Krüger, Kaufmann, von Stettin. — 


g Pant Defonom, von Camin. — 


er N » 1 
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Zu vermiethen) Al auf der Serge 
No. 6. der erſte Stock von 4 Stuben nebſt Keller und 
lichter Kuͤche. Das Näbere hierüber 3 Treppen h. hoch. 

Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben, den, nebſt 
Alkove und Zubehör, iſt in der Neuſtadt auf der 
Kirchstraße Nro. 7. zu Michaeli d. J. an eine file 
Familie zu vermiethen. 

r / A agT mern ee 
An gekommene Fremde. 


Am sten: In der goldnen Gans: Hr. Baron von 
Richtboffen, von Gebersdorff; Hr. v. Lubinski, von Warſchau; 
Hr. Schuſter, Hr. Sydow, Kaufleute, von Freukfurt a. M. 
— In den z Bergen: Hr, Sander, Oberamtmann, von 

— I m 
goldnen Schwerdt: Hr. Guͤnther, Kaufmann, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Bochanek, Kaufmann, von Krakau; Yer. Baruch ch, 
Kaufmann, von Podgorze; Hr. v. Beyer, Juſtiz⸗ . 

m 
We e : Hr. Muzelius, Bataillons⸗Arzt, von 

olm Liſſa. — Im holdnen Zepter: Hr. v. Natzmer, 

ajor, von Oppeln; Hr. v. Rittersberg, Leutenaut, von 

erlin; Hr. Ring, Kaufmann, von Warſchau. In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Selter, Kaufmann, von Tublinitz; 
Hr. Werckenthin, Kaufmann, von Potsdam; Hr. Elias, Fa⸗ 
brikant, Hr. Lutze, Kaufmann, beide von Kottobus. — Im 
weißen Adler: Hr. Gramer, Sberle hier, von Beuthen; 
Hr. Berger, Lieutenant, von „Krappitz; Hr. Schayer, Kom⸗ 
miſſtonalr, von Kempen. — In der großen Stube: Hr. 
Holdorff, Forſt Inſpektor, von Tarnaſt. Im rothen 
Löwen: Hr. Kloſe, Rentmeiſter, von Lublinitz; Hr. Rüll, 
Lehrer, von Frauſtadt. — In der goldnen Krone: 
Hr. Wiesner, Gutsbeſitzer, von Paſterwitz. Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Graf v. Kalkreuth, von Koymin, Oderſtraße 
SR 235 Hk. v. Siegroth, von Gaffion, Scheitnigeriitage 

ro. 31. 

Am ten: In den drei Bergen: Hr. v. Brent, 
Conttolleur, von Warſchau. — In der goldnen Gans: 
Hr. Allenroth, Regierungs⸗Nath, von Bromberg; Hr. Carow, 
Kaufmann, Hr. Lehmann, Fabrikant, beide von A Herr 
Heintze, Kaufm., von Frankfurt a. O. Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Baron v. Noſtiz, von Schönfeld; Herr 
Dulewka, Kaufmann, Hr. Markuſow, Kaſſtrer, beide von 

arſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. Gilow, Rech⸗ 
zungs Rai, von Berlin. Im Rautenkranz: Herr 
Bock, Lehrer, von Magdeburg. — Im weißen Adler: 
Hr, Boͤck, Juſtiz⸗CEommiſſarius, von Braudenz; Hr. v. Brock 
Im blauen Hirſch: 
aleoln, Nitterakademie⸗Inſpektor, von Liegniß; Herr 
brahamezick, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Turkowitz, Kauf 
mann, vdn Aachen; Hr. Knebel, Ober Landesgerichts Refe⸗ 
rendar, von Ratibor. — In der großen Stube: Herr 
Grabowski, An aus Ungarn; Hr. Wattens, err 
Möder, Tuchfabrikanten, von Görlitz. — Im goldenen 
Schwerdt: Micolaithor) Hr. Golze, pe re 2 cn a Bee nenne 
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‚ Gerreides ee de Preis im Eouranı. (Prat aeg) Bredlau dem 5. Luc rang, in Courant. 


Hoͤch ſter: 

Weitzen 2 RNihlr. Ser ⸗ Pf. 
Roggen I Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte „ Atble. 29 Sgr. 6 Pfl. — 
Hafer s Kthlr, 24 Sor. x 


(Preuß. Maaß.) 

Mittler: 
1 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pl. 
— 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 27 Sgr. 3 
s Rıblr. 23 Sgr. Df. 
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von Rohrlach; H 5 
5 ch; Hr. Schinck enn von Goͤrlitz. era, 


Privat: Ldgis: Hr. Zingel, Haupt⸗Steueramts⸗ 
von Oppeln, Ohlauerſtraße No. 47 Hr. Baum, 

richts⸗Refereud, von Berlin, 
lis, beide Werderſtraße No. 39. 


Kamme 
Hr. Franke, Dekonom, aun gl 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau] 
vom Sten August 1829. 


Pr. Courant. 
Wechsel- Course. — 


I . 
— 


o Mon. 
a Vista 
IV, 

2 Man, 
3 Mon. 
2 Mon. 
a Vista 33 
M. Zan!“ 
Mon 
a Vistu 
9 Mon. 
a Vista 
= Mon. 


Amsterdam in Cour. 2 

r in Banco. 7 
Ditto 
Ditto 
London für ı fd. ee 
Paris fur 300. F... 

Leipzig in Weche. Zahl. 
Ditto 
Augsburg . 
ien in 0 Kr.. 
Ditto BT 


u 1 
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! 
Geld - Course. | 
Holland. Rand --Ducaten ... | 
Kaiserl. Ducaten . \ 
Friedrichsd oer 


Ei Courant 
12 A 


Staate Schuld- Schein: 5 
Freuss. Engl. Anleike von 7878 
Ditto ditto von de 
Danziger Stadt-Obligat. in Tul. 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfanddr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligut. 
Ditto Anleihe-Looss 
Ditto Bont dati 
Schles. Pfandbr. von »000 N. 
Ditto Ditto son Rrkl 
Ditto Ditto _ son Rihl 
Neue IWarschausr Pfanibr 1 
Disconto 


Polnische Partial- Oblig BR 


N 
Effecten - Course. . 
— 


| 
+ 
> 
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sen 
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Skeslas, den 8. Auguſt 1829, 0 
iedrigſter: 

1 Kthlr. 21 Sgr. „ pf. 

1 Rthlr. r Sgr. bl. 

„ Ktblr. 25 Sgr. . 

s Ktblr. 22 Sgr. Bl. 


Pl. 


a 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnadme der Soun und Feitage) täglıy, im Verlage der Möllpelm Soitlied 
. Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteun: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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